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O Europa im Frühling 1880.

Die zukünftige Stellung Englands.
Gladſtone empfing die Glückwünſche aller derjenigen Ele

mente, welche im Trüben zu fiſchen hoffen. Alle Parteien und
Völkerſchaften, welche ſchon ſeit Jahren den Frieden Europa's
zu ſtören ſuchten, die Jtalia irredenta, die Montenegriner,
Griechen, Panſlaviſten, Serben und Bulgaren ſpannten ſich vor
ſeinen Triumphwagen, in der Zuverſicht, ihre Pläne durch das
neue Cabinet gefördert zu ſehen.

Wägen wir ab, was dieſe Männer, wenn an die Stelle der
Wahlagitatoren Gladſtone, Granville und Hartingtone, die
Staatsmänner gleichen Namens treten werden, die ihre Pro
gramme nicht vor einer Verſammlung zu bearbeitender Wähler,
ſondern im Gefühle ihrer vollen Verantwortlichkeit vor dem
Unterhauſe entwickeln, für die angeblichen Reformbedürfniſſe des

ſüdlichen und öſtlichen Europa's zu bieten vermögen.
Die Zahl von 346 Stimmen welche die Liberalen erlangt

haben, iſt allerdings eine ſehr erhebliche aber es ſteht ihr auch
eine in ſich geſchloſſene von Earl Beaconsfield herangeſchulte,
zuverläſſige 227 Mitglieder zählende konſervative Partei gegen
über. Die liberale Partei iſt nicht in dieſem Maße in ſich
einig. Sie hat mit den radicalen Elementen zu rechnen und
außerdem taucht dieſesmal in beſonderer Stärke die 52 Stimmen
zählende Home- ruler Partei auf. Es werden ſich daher Coa
litionen bilden, die manchmal das Regieren erſchweren und dem
Cabinet da und dort Schranken auferlegen können.

Das heutige England iſt nicht mehr das England von ehe
dem, das nur zwei Parteien, die Whigs und die Tory's kannte.
Beide waren vollſtändig compact, hatten ihr genau definirtes
Programm und löſten einander in der Regierung ab. Ohne
irgend einen Zwiſchenfall folgte ein vollſtändig inſich feſtgeſtelltes
Regierungsſyſtem dem anderen. Anders verhält ſich die Sache,
wenn die Regierung mit Radicalen und home-rulers zu rechnen
hat. Es können dann Fälle eintreten, wo die Majorität, wie der
Engländer ſich ausdrückt, aufhört „a working majority“ zu
ſein und wo ſich das Miniſterium durch die Zerſplitterung der
Meinungen in ſeinen Schritten behindert ſieht.

Das neue Miniſterium wird um ſo vorſichtiger handeln,
als es in den letzten Jahrzehnten den Liberalen ſchwer gefallen
iſt, im vereinigten Königreich ein dauerhaftes Regiment zu be-
gründen. Die Majorität der britiſchen Wähler iſt mehrmals
unvorhergeſehen von einem in's andere Lager übergelaufen. Die
gegenwärtige Lage hat ſogar eine große Aehnlichkeit mit der-
jenigen des Jahres 1874, wenn man die Rollen beider Parteien
umtauſchen will. Damals hatte das Cabinet Gladſtone das
Uebergewicht im Unterhaus. Um ſich vor dem völligen Ablauf
der Parlamentsperiode den Einfluß, den es beſaß, zu ſichern, ließ
es, gerade ſo wie jüngſt Beaconsfield, die Auflöſung des Parla-
ments im Namen der Königin verkünden. Gerade ſo ſiegesge-
wiß wie Beaconsfield unternahmen damals die Liberalen die
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Wahlcampagne. Ganz unvorhergeſehen erfolgte im letzten Mo
ment ein Abfall der Majorität.

Die Geſtalt der Parteien hat ſich in den letzten Jahrzehnten
in England weſentlich verändert uud jene unzertrennliche Jnte
reſſengemeinſchaft, welche ehedem die Wähler mit ihren Candi-
daten verknüpfte, wurde entſchieden gelockert.

Beſonders dürfte dieſe Thatſachen ein Miniſterium inne
werden, das es verſuchen möchte, in der auswärtigen Politik
utopiſche Pläne zur Ausführung zu bringen. Die auswärtige
Politik Englands iſt, wie diejenige eines jeden großen Volkes, eine
gegebene, hiſtoriſch begründete.

Eroberungen liegen nicht im Geiſte dieſer engliſchen Politik
und Beaconsfield hat ſich ſchwer gegen die Traditionen ſeines
Vaterlandes verſündigt, als er die Kriege am Cap und in
Afghaniſtan inſcenirte, welch' letzterem zudem der Erfolg fehlte.
Dieſe kriegeriſchen Unternehmungen und nicht etwa
ſeine Orientpolitik waren hauptſächlich die Urſache des Verluſtes

ſeiner Popularität.
England will nicht in erſter Linie activ in die auswärtige

Politik eingreifen. Es will die Rolle weiter ſpielen, die ihm
von Natur aus angewieſen iſt und die darin beſteht, der große
Vermittler des europäiſchen und außereuropäiſchen Lebens auf
dem Wege der Schifffahrt zu ſein. Von dieſem Geſichtspunkte
aus wird es den Orient nicht außer Augen laſſen. Niemals
wird es dulden, daß die türkiſche Erbſchaft in ruſſiſche Hände
fällt, oder daß die notoriſchen Parteigänger Rußlands, Serben,
Bulgaren u. ſ. w. ſich in den Beſitz der Türkei theilen.

England braucht vielmehr an der Donau einen mäch-
tigen Bundesgenoſſen. Ein anderer wie Oeſterreich Un
garn iſt dort nicht vorhanden und bis jetzt iſt, ſeitdem 1809 auf
dem Fürſtentag zu Erfurt die Orientfrage zum Erſtenmale brennend
geworden, kein britiſches Cabinet aufzuweiſen, das die Bedeutung
Oeſterreichs für die Donauländer verkannt hätte. Oeſterreich,
das ſeinen Schwerpunkt oſtwärts geſchoben hat, das heute auf
Bosnien und die Herzegowina die Hand legt, das große Gebiet
der Donauländer aber ungehindert dem engliſchen Freihandel
überläßt, gewährt nachdem es das mächtige Deutſchland als
Schutzmauer im Rücken hat, die ſichere Bürgſchaft, daß die Jn
tereſſen, welche es dort als Großhändler, Capitaliſt, Spe-
a und Unternehmer der ganzen Welt beſitzt, ihm gewahrt

leiben.
Das neue Cabinet wird daher Oeſterreich gegenüber eine

weit rückſichtsvollere Stellung einnehmen, als diejenige es wäre,
auf welche man nach den Agitationsreden Gladſtones ſchließen
müßte. Der Letztere hat unterdeſſen einem Jnterviewer der

Wiener Allgemeinen Zeitung gegenüber bereits eine mildere
Stimmung bekundet.

Jm Intereſſe ſeines Handels wird das neue engliſche Cabinet

e

an dem von dem ihm vorausgegangenen Miniſterium mit unter
zeichneten Berliner Vertrag feſthalten müſſen. Es iſt möglich,
daß es die ſaumſelige Türkei energiſch auf den Weg der Reform

Halle, Freitag den 16. April. Mit Beilagen.) 1880.
drängt was leider ſeitens Beaconsfields nicht verſucht wurde,
und daß es endlich der heilloſen türkiſchen Finanzwirthſchaft ein
Ende macht, auf daß auch ſeitens der Türkei der Berliner Ver
trag ehrlich erfüllt werde, aber damit wird den Herrn Panſla
viſten, Bulgaren und Montenegrinern gewiß nicht gedient ſein.
OeſterreichUngarn gegenüber kann man zu der nun das Ruder
ergreifenden liberalen Partei, deren Führer, Marquis Hartington
und Earl Granville, erfahrene Staatsmänner ſind, das Vertrauen
haben, daß ſie der traditionellen engliſchen Orientpolitik folgen
und das, was in Berlin mit Mühe zu Stande gebracht wurde,
nicht gefährden laſſen wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. April. Die von einem hieſigen Blatte gebrachte

Meldung von der angeblichen Demiſſion des Miniſte-
riums findet ſicherem Vernehmen nach keine Beſtätigung.
Das Miniſterium hat über weitere Schritte noch keine Beſchlüſſe
gefaßt.

Madrid, 14. April. Der Attentäter Otero iſt heute
Morgen um 9 Uhr hingerichtet worden, ohne ein Geſtändniß
abgelegt zu haben. Eine große Menſchenmenge wohnte der Hin-
richtung bei; die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Petersburg, 14. April. Der Reichskanzler, Fürſt
Gortſchakoff, hat die Nacht ruhig, aber ſchlaflos verbracht.
In dem Allgemeinbefinden iſt keine Aenderung eingetreten.

Der „Regierungsbote“ meldet heute die bereits mitge-
theilte Entlaſſung des bisherigen Chefs der Oberpreß-
verwaltung, Geheimrath Grigorieff, welche auf deſſen An
ſuchen aus Geſundheitsrückſichten erfolgt. Der Kaiſer verlieh
Grigorieff gleichzeitig eine goldene Tabatière mit ſeinem Bildniß
in Brillanten.

Die zahlreichen falſchen Mittheilungen überhieſige
Entdeckungen anläßlich Verhaftungen entziehen ſich der
Möglichkeit fortgeſetzter Widerlegung. Als Beweis, wie ſehr
übertrieben wird, mag gegenüber den Meldungen über tauſende
von gefälſchten Päſſen bei dem verhafteten Courier des Ver
walters des DomänenMiniſteriums, Fürſten Lieven, hervor
gehoben werden: Es iſt wirklich ein ſolcher Courier verhaftet
worden, weil ſeine Frau in Sachen der letztentdeckten geheimen
Druckpreſſe implizirt war. Der Mann ſelbſt iſt aber nach drei
Tagen in Freiheit geſetzt worden. Angaben über gefundene Geld
ſummen und tauſende von Päſſen ſind Fabel, Veranlaſſung dazu
gab der Umſtand, daß der Courier ein Lohnkutſcher Geſchäft führt
und bei ihm ſich 9 Päſſe geweſener Kutſcher vorfanden.

Konſtantinopel, 14. April. Die „Pol. Cor.“ meldet: Die
Mehrzahl der Botſchafter der europäiſchen Mächte iſt bereits er
mächtigt, das türkiſch-montenegriniſche Abkommen zu
ratifiziren.

London, 14. April. Der „Standard“ und der Daily
Telegraph“ erfahren, daß das Kabinet bald nach der Rückkehr
der Königin demiſſioniren werde. Die Führer der Liberalen

21) Die Kinder der Jrau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

Elftes Kapitel.
Jhr „Heim“ hatte Renate Bland das gewaltige Kaufhaus,

welches ein ſo großes Terrain in Länge und Breite einnahm, nie
genannt. Als Kind ſchon war es ihr unheimlich erſchienen mit
ſeinen geräumigen halbdunklen Hallen, ſeinen gewundenen Stein-
treppen, auf denen jeder Schritt wiederklang, und ſie hatte die
Vettern und Bäschen der andern Linie Bland eigentlich immer
bedauert, daß ſie zwiſchen dieſen dumpfen Mauern aufwachſen
mußten. Wie Eines nach dem Andern dahinſiechte und ſtarb,
konnte ſie ſich des Grauens nicht erwehren, ſie meinte als er
wachſene junge Dame noch oft, die kleinen Kinderfüße müßten
plötzlich die Corridore entlang getrippelt kommen.

Alle übrigen Familienmitglieder hatten indeß die größte An-
hänglichkeit und Pietät für den alten Steinpalaſt; alle Blands,
bis auf Renatens Geſchwiſter, waren darin geboren, alle, bis auf
den Schöpfer des heiteren Landhauſes auch darin geſtorben.

Anfang knüpfte ſich hier ſtets wieder ans Ende. Vier
Familien hatten von Alters her die weiten Räume inne gehabt,
es gab bei der Bland'ſchen Patrizierfamilie Eintheilungen nach
faſt fürſtlichem Muſter. Da war der „Vetternbau der
„Schweſternſtock“, die „Hauptwohnung“ und die „junge Wirth-
ſchaft“. Jhre Beſtimmungen ergingen aus ihren Benennungen.
Die vornehmſten Räume beſaß jedesmal der Chef des Hauſes,
die jüngere Linie folgte im Rang, Schweſtern verheirathet und
ledig bezogen allemal den einen Seitenbau, den andern occupirte
die weitere Verwandtſchaft.

Als Renate in das Familienhaus einzog, war die große
Zahl ſeiner Bewohner zuſammengeſchmolzen, ſie repräſentirte
mit dem Gatten die „junge Wirthſchaft“, Egon, ihr lebensluſtiger
Bruder, galt als Haupt.

Um ſo öder war aber auch der Handelspalaſt, den die Bland'
ſchen Erben mit möglichſter Sorgfalt in ſeinem düſtern, abge

zu Zeit in Egons Räumen ſich eine luſtige Geſellſchaft verſam-
melt hätte, deren gedämpfter Geſang und fröhliches Gläſerklirren
zuweilen durch die Abendſtille klang, ſo hätte man meinen können,
alle Heiterkeit ſei für immer verſcheucht.

Zögernd, wie noch ſtets, ſetzte Renate Bland nach ihrer
Rückkehr von der Baldergaſſe den ſchmalen Fuß auf die Stufen,
welche zum Portal führten. Der Portier öffnete die mächtigen
Flügel, eine große, kunſtvolle Laterne beleuchtete die innere Halle,
die ehemals zum Bergen der Waaren gedient haben mochte.

Eine verſprengte Fledermaus umflatterte geräuſchlos das
röthliche Licht.

Die Luft in der Halle war im Gegenſatz zu der draußen
herrſchenden Schwüle, kühl und feucht. Es fröſtelte die junge
Frau faſt, als ſie der Treppe zuſchritt. Sie dachte an die ſchmalen

z ſchloſſenen Anſehn und Zuſtand erhielten. Wenn nicht von Zeit

Holzſtufen in der Baldergaſſe und an eine kräftige, ſchlanke Ge
ſtalt, welche ſich dieſelben hinaufſchwang, an ein friedlich Bild,
an die grauhgarige Matrone, wie ſie ſich über den Heimgekehrten
neigen würde. Sie ſeufzte.

Da trat aus dem Schatten der Säulen ihr Gatte auf ſie
und zu bot ihr mit höflicher Verbeugung den Arm.

„Der Gang wird Dich angeſtrengt haben, Renate!“ ſagte er.
Sie fand vor Erſtaunen und Bangen nicht gleich eine

Antwort.
„Jch würde Dir auch rathen,“ fuhr er fort, „ſelbſt zu

kleineren Wegen den Wagen zu beordern bei dieſer Jahreszeit
iſt die Luft in unſern Straßen nicht die beſte.“

Noch blieb ſie ihm die Entgegnung ſchuldig. Sie konnten
jetzt nicht mehr vom Portier belauſcht werden, dennoch dämpfte
der Bankier ſeine Stimme:

„Willſt Du meinen Wunſch, nie zu ſolcher Stunde allein
zu Fuß auszugehen, ſo dringend als möglich nehmen, Renate

Sie warf das ſtolze Haupt zurück.
„Du willſt damit ſagen, als Befehl fragte ſie herbe.
Er machte eine Bewegung mit den Schultern.
„Liebſt Du es, meine Worte ſo auszulegen wohlan!“

Die junge Frau entzog ihm haſtig die Hand, die bisher auf
ſeinem Arm geruht.

„Wer giebt Dir ein Recht,“ ſagte ſie mit erbleichenden
Lippen.

„Meine kluge Renate,“ erwiderte er lächelnd, „die Frage
hätte ich von Dir am wenigſten erwartet. Die gute Sitte ſteht
auch in Deinen Augen als vollberechtigt da.“

„Hendrik!“
Er ſtrich über ſeinen Schnurrbart. „Nicht dieſen drohenden

Ton, wenn ich bitten darf. Du weißt ja auch, wie trefflich die
Akuſtik dieſes Treppenhauſes iſt. Wenn ich es dennoch zu unſrer
Unterredung wähle, ſo geſchieht es, weil Frau Bland ſelten Luſt
und Zeit hat, ihren Gatten ohne Zeugen in ihren Privatzimmern
zu empfangen. Die neue Geſellſchafterin, welche in ihrer geräuſch-
loſen Weiſe überall da auftaucht, wo ſie nicht ſein ſoll, iſt aller
dings eine prächtige Acquiſition. Jch denke mir, daß die Dame
ihre Studien in einer Familie machte, die ein ähnlich harmoniſches
Leben führte, als wir. Da Du nun aber einen vielbeſchäftigten
Mann haſt, meine gute Renate, welcher nicht ſtundenlang anti
chambriren kann, ſo muß ich eben die Gelegenheit ergreifen, wo
ich ſie finde.“

Renate hatte, ſich gegen das eiſerne Geländer lehnend, mit
unbeweglichem Geſicht ſeinen Worten gelauſcht. Jetzt wandte ſie
ſich nur ein wenig.

„Bleiben wir bei der guten Sitte was that ich gegen
dieſelbe

Hendrik Bland lachte in ſeiner leiſen Art.
„Du liebſt die Tragik auch im Ton! Ich habe zu erwidern:

Nichts! Aber der Schein! Die Gattin Hendrik Blands hat auch
den Schein zu meiden!“
M Ein ironiſcher Zug flog um Renatens edelgeſchnittenen

und.
„Jch trug den Namen Bland bereits früher.“
Wieder das Achſelzucken.

„Und ich hoffe ſagte ſie ſchärfer.
Er ließ ſie nicht ausreden, ſondern nahm ihre Hand.
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einer früher unternommenen Uebungstahrt hatte ſich die Lanart yerkfam gemacht, daß das landwirthſchaftliche ſtatiſtiſche Bureau ſahen (aoteſende ab bnher artſiſger tn e le Wer n
des Schiffes nicht ſonderlich bewährt, und ſpäter ausgeführte zu Berlin, Joſephſtraße 8, in keiner Beziehung zur amtlichen ſicht nicht beſitzt r
konſtruktive Aenderungen hatten die vorhandenen Mängel nur Statiſtik ſteht und daß die Kreisbehörden, die Amtsverwalt- Der letzte Abſatz des jetzigen H 32, der die Beſchränkungen von ril

n theilweiſe beſeitigt. Da die Atalanta“ nur für 60 Tage Waſſer ungen c. ſowie die Kataſterkontroleure nicht verpflichtet ſind, den. beſtimmten Kategorien theatraliſcher Vorſtellungen für unzuläſſig er
vorrath beſitzt, ſo muß derſelbe, ſelbſt wenn dem Schiffe kein z Liefer- klärt. wird durch dieſe Faſſung beſeitigt. Die Kommiſſion been von den Jnhabern dieſes Bureaus geſtellten Anträgen auf Liefer ſchloß, mündlichen Bericht an daß Plenum erſtatten zu laſſen

re e e en e e nudas1 „Ala deutſchen Reiche zu entſprechen. Aus d in Sache d il Umgeblanta“ befinden ſich elf Offiziere und 300 junge Seeleute der us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. ſchall
i Kapitän, Mr. Stirling, genießt den Ruf eines hervorragend Aus Berlin wird unter dem 13. d. gemeldet: Das Deſſau, 14. April. In der ſchönen katholiſchen Kirche neue

tüchtigen Flottenoffiziers. türkiſche Rundſchreiben wegen Zuſtimmung der Mächte zu a r v a ver m J für vFreycinet hat beſchloſſen, die franzöſiſchen Botſchafter an dem Abkommen mit Montenegro iſt jetzt eingetroffen und den verſtorbenen Dechanten Dr. Küſtner ſtatt. Der Sarg war Riche
zuweiſen, ſich fernerhin nicht mehr offiziell Ambassadeur de heute hier übergeben worden. Es ſoll von geſtern datiren, muß Af, einen Katgfalk geſtellt. Das Hochamt leitete der katboliſche e
France, ſondern Ambassadeur de la République Frangaise alſo telegraphiſch erlaſſen ſein. Wie verſichert wird, bringt es Geiſtliche aus Wittenberg, dem mehrere ſeiner Kollegen aſſiſtirten. in J
zu nennen. Aus dem letzten Miniſterrathe verlautet, daß die ei i i it in Die Einſegnung der Leiche erfolgte durch den Weihprieſter ausIdee von Maßregeln und Verfolgungen gegen radikale Redner Neger rnß An Vonſtauinopel wegen der Angetegenyert in Cörher während die Trauerrede von Erſterem gehalten wurde W

Anregung. Revrund die radikale Preſſe aufgegeben worden iſt. Der Miniſter der Reichskommiſſar für die Auſtraliſchen a n do II Se u ver Conduct e

e e e e e e et e e e eete. er aß eines ermahnenden Cirkulars an dieſelben Berlin W., Wilhelmſtraße 75, den 8. April 1880.iſt wahrſcheinlich, eventuell iſt die Regierung entſchloſſen, die Für die Maßnahmen bezüglich der Anordnung der zur Ausſtel- neben der Kirche hergeſtellten Grabe, und gab der Erde wieder ar
proteſtirenden Biſchöfe vor den Staatsrath zu citiren. r r c Weraet Segen ſog Phore- was von Erde ward. Der Dahingeſchiedene, durch deſſen raſt-

m 1 ren er arauf, m n i tDie Schweiz wird ſeit längeren Wochen durch den ſogen. ſraphien ſowohl von den ausguſtellenden Gegenſtänden ſelbſt, als m S g. ſer z rn re hatte bei Lebzeiten u
h Stabio Prozeß in Spannung erhalten, welcher die von den auch von dem für die Aufnahme derſelben beſtimmten Geräthe den unſch geäußert, icht neben derſelben einſtens ruhen zu

Klerikalen des Kantons Teſſin angeſtifteten Unruhen zur Grund (Schränke, Etogéèren 2c.) zu gelangen. dürfen. Unſere herz. Regierung, die um die dazu nöthige Erlaub- Dann
lage hat, über welche wir ſeinerzeit ausführlich berichtet haben. ren r r faſn niß angegangen wurde, hatte bereitwilligſt dieſelbe gewährt und Mag

J n eJn liberalen Kreiſen erregt der Verlauf des Prozeſſes große Un- e dürch Veilegeng eines Maßſtabes. mpfehlen würde es ſich, werbe der Ter ne 40 a
z zufriedenheit, weil man glaubt, der klerikal geſinnte Gerichtshof ſie nicht auf Cartonpapier ziehen zu laſſen, damit ſie bequem trans ahre t zu ſeinem ahre ſeinem geiſt ichen Amte mit voller do.

gehe nicht mit der nothwendigen Unparteilichkeit zu Werke. Ein portirt werden können. Hingebung hierſelbſt vorgeſtandene Dr. Küſtner wurde in Duder- 33.
h Berner Privattelegramm der „Frankf. Ztg.“ meldet ſogar, der an r ergebenſt erſuge Wir od. ſtadt bei Heiligenſtadt geboren, ſtudirte in Rom, war auch in Göt

Bundesrath habe ein Bündner Jnfanteriebataillon, das erſt r etts r w. n aheret Vorſchriften tingen n ſtand bei allen, T ihn e in hoher Achtung. an
h Ende Auguſt mit zwei weiteren im Urneriſchen Urſerenthal eine über die Verpackung und Abſendung der Ausſtellungsgüter voraus Der Herzog von Anhalt hat der unter dem Namen a

Regimentsübung hätte beſtehen ſollen, unerwartet zu einem ſichtlich gegen Ende dieſes Monats zur Verſendung kommen werden. „Geſellſchaft Hagenthal“ zum Zwecke der Einrichtung einer Kur- Altb.
h Wiederholungskurs nach Bellinzona geſendet, wohl aus Vorſicht Die Abſendung der Gegenſtände vom Wohnort der Ausſteller aus und Erholungsanſtalt auf der Baſis chriſtlicher Hausordnung m

wegen der in Stabio herrſchenden Aufregung. wird Cei ee bitten gehen Gewige un gute Und in geſchmack. Neu geditveten Geſellſchaft welche ihren Sitz in Gernrode 2
Die „Times“ hört aus Philadelphia, daß von den 257 voller Ausführung hergeſtellte Firmenſchilder zu legen. Solche ſind hat, auf Grund der überreichten Statuten vom 18. März c. die

Delegirten, welche die nationale republikaniſche Konvention zur auch dann zu liefern, wenn die Ge ſlande wie Maſchinen und Rechte der juriſtiſchen Perſon verliehen, dergeſtalt, daß der ſta-Aufſtellung eines Präſidentſchaftskandidaten der Vereinigten einzelne andere Sachen ohne Geräth bleiben müſſen. tutariſche Vorſtand dieſer Geſellſchaft berec gt ſein ſoll, die

h
h

e

n. E.

Staaten Nordamerikas bilden, 155 Grant, 52 Blaine, 14
Edmunds, 8 Sherman und 3 Waſhburne begünſtigen. Die An
ſichten von 30 ſeien unbekannt. Die dritte Kandidatur Grant's un i rn w ſchäften in rechtsverbindlicher Weiſe zu vertreten. Stasx jetzt als ziemlich erledigt betrachtet werden. Es ſollen nach vwäre hernach ſicher ten dem don Profeſſor Meyer in Zurtch aufgeſtellten Modell die Kreis Shlerſtigen. ſender ehe gert gen gen

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer
Petzold zu Teicha im Saalkreiſe und dem penſionirten Steuer
erheber Deitzer zu Wippra im Mansfelder Gebirgskreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Aus Rathenow, d. 14. d., wird gemeldet: Bei präch-
tigſtem Kaiſerwetter traf Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem
Kronprinzen, den Prinzen Wilhelm, Karl, Auguſt von Württem-
berg, von Hohenzollern, Friedrich Karl und dem kurz zuvor von
Hannover eingetroffenen Prinzen Albrecht ein und wurde von
den Spitzen der Civil- und Militärbehörden und einer jubelnden
Volksmenge empfangen. Die Schützen und Kriegervereine, die
Feuerwehr und die Schuljugend bildeten vom Bahnhof bis zur
Stadt Spalier. Der Kaiſer fuhr auf dem ganzen Wege von

der Reitbahn des Regiments wo das Reiterfeſt ſofort ſeinen
antragte die Petition zen Thahiche Weſen mit d t Zu gen im März d. d ß n in Oſtpreußen abgehal 2

u ſuchen I. zu veranlaſſen, daß ähnliche Beſtimmungen, wie die de enen Lehrerprüfung hatten außer 29 Seminariſten des dortigen 6„Willſt Du durchaus Spitze um Spitze herauskehren, preußiſchen Geſetzes vom 27. Februar 1878 für das ganze Reich Seminars noch 8 auswärtige Bewerber eingefunden. Unter es t
Renate? Es wäre nicht klug. Wir müſſen nun doch einmal ein erlaſſen werden 2. Maßregeln zu treffen in Bezug auf den Verſandt teren befand ſich auch ein 52 Jahre alter ehemaliger Be
ganzes Leben lang neben einander hergehen! Jch habe Dir ſagen
wollen, daß ich bei dieſem, Deinem zweiten abendlichen Gang,
die Geſellſchafterin ſehr vermißte mit „ich“ will ich die öffent
liche Meinung bezeichnen, die in der Lage ſein könnte, den Mangel
zu begreifen.“

„Spionirdienſte wie hoch zahlen Sie dieſelben, Herr
Hendrik Bland?“ rief ſie mit hochrothen Wangen und zornigen
Blicken.

Er blieb kühl und glatt wie zuvor.
„Jch habe dem Ziel Deiner Wanderungen nicht nachge-

ſpürt, wozu auch Renate Bland iſt ebenſo klug als tadellos
„Hendrik, Du vergißt
„Nichts, Renate, nichts unſere Wagſchalen ſtehen gleich.

Nur den einen Rath. Wenn Du Wohlthaten ausſtreuen willſt die geeigneten Vorſichtsmaßregeln ergriffen würden, die ganze Exiſtenz
ſo verfolge nicht die verbrauchte, altmodiſche Manier, die Stille
und das verſchämte Dunkel dazu zu ſuchen. Du haſt ja in Deiner

giebt reich, aber im Sonnenlicht!“
Sie erwiderte nichts mehr, ſo erſtiegen ſie langſam den

erſten Stock.
Dort geleitete Hendrik die Gattin bis an den Eingang ihrer

Gemächer.
„Jch danke,“ ſagte ſie und ſetzte dann wie träumend hinzu:

Reblaus die

Der Reichskommiſſar. Reuleaux.
Die Frage der Fußbekleidung beim Militair, die

im Herbſt v. J. nach den Manövern ſo viel Staub aufwirbelte,

Fußbekleidungen um eine Linie, welche von der Mitte der großen
Zehe über den höchſten Punkt des Fußballens gezogen wird, und
nicht wie bisher um die Mittellinie des Fußes conſtruirt werden.
Die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel iſt von dem genannten Pro
feſſor anatomiſch nachgewieſen und von der Militärbehörde be-

reits praktiſch geprüft und zweckmäßig befunden worden. Jn
Beziehung auf das Leder iſt die chemiſche Schnellzerberei, die
äußerſt unpraktiſch iſt, verworfen und der Ankauf von Leder durch
Submiſſionen angeordnet. Ein Militärſtiefel wird demnach jetzt
12-—-14 Mark koſten.

Deutſcher Reichstag.
(29. Sitzung vom 14. April.)

Jm Reichstäge wurde heute zunächſt eine Reihe von Petitionen
rein lokaler Bedeutung ohne Debatte erledigt. Eine Diskuſfion knüpfte
ſich nur an die Eingabe mehrerer rheiniſchen Gemeinden, betreffend

Bonn z das Verbot der Einfuhr bewurzelter Gewächſe aus dem Auslande undeiner zahlloſen Bevölkerung begrüßt, in offener Equipage nach das Verbringen d hehtyeien Nueſchlief ich der Trauben

über die Grenzen des Gemeindebezirks, Die Petitionskommiſſion be-

von Reben (Blindholz oder ſog. Schnittlinge oder ganz beſonders
Wurzelreben) durch Handelsgärtnereien, Reb-- Baum und Pflanz-
ſchulen, und 3. in Erwägung zu ziehen, ob etwa zum Schutz des
deutſchen Weinbaues und zur Verhütung der internen Verſchleppung
der Reblaus, abgeſehen von der ſofortigen Ausführung der inter
nationalen Konvention, weitere Beſchränkungen des Rebenverſandts
im Jnlande in Ausſicht zu nehmen ſeien.

Abg. Dr. Schröder (Friedberg) beantragt, in der Nr. 1 des
Antrages ſtatt der Worte „für das ganze Reich“ zu ſetzen „in den
einzelnen Bundesſtaaten“.

Abg. ſchilderte die bedeutenden Gefahren, mit denen die
einberge bedrohe und empfahl die Annahme des Kom

miſfionsantrages.
Abg. Ackermann bat, die Intereſſen der Gärtnerei dabei nicht

aus den Augen zu verlieren und die Verſendung von Wurzekreben
nicht über das Maß des abſolut Nothwendigen zu beſchränken.

Abg. Schulze- Delitzſch wies darauf hin, daß wenn nicht bald

der deutſchen Weinberge und hiermit der weinbauenden Bevölkerung
in Frage geſtellt werde. Aus dieſem Grunde beantragte er, an die

ſo vortrefflichen Mutter das beſte Beiſpiel, ſie giebt immer und

„Welch drückende Luft in dieſem Hauſe iſt.“ Als müſſe ſie den
Ausſpruch aber wieder gut machen, kam es nach: „Miß Mary
wird mit dem Thee warten, trittſt Du ein?“

„Jch danke, Egon erwartet mich droben!“
„Ah, zu einer Spielpartie, aber irre ich nicht, ſo findeſt Du

ja wenig Geſchmack an dergleichen.“

Stelle der Nr. 3 des Kommiſſionsantrages zu ſetzen: „im Wege der
Reichsgeſetzgebung den Verkehr von Reben und Rebentheilen aus
ſchließlich der Trauben in denjenigen Gegenden des Deutſchen Reiches,
in denen Weinbau getrieben wird, zu unterſagen und das Zuwider
handeln mit angemeſſener Strafe zu belegen. Unter Weinbau wird
die Kultur von Reben zum Behufe der Weinbereitung verſtanden.
Die bezirksweiſe Abgrenzung der dem Verbot zu unterſtellenden Wein-
baudiſtrikte wird durch die betreffenden Landesregierungen beſtimmt.“

Der Bundeskommiſſar Geh. Rath Weymann erklärte dieſen
Antrag zwar für zu weit gehend, derſelbe wurde jedoch, nachdem der
Abg. Schröder ſein Amendement zurückgezogen hatte, ebenſo wie

Nr. 1 und 2 der Kommiſſionsbeſchlüſſe mit erheblicher Majorität an
genommen. Die Wahl des Abg. Lorette wurde für gültig erklärt.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Dritte Leſungen der
Militärvorlage und des Flachszoll-Antrages.)

„Egon um ſo mehr, er ſpielt oft auf Leben und Tod,“ war Parlamentariſches.
Bei der am Mittwoch im zweiten Berliner Reichstags

ſelbe durch 2 legitimirte Mitglieder, unter denen ſich der Vor
ſitzende oder ſein Stellvertreter befinden muß, in allen Rechtsge

ſoll der Typhus ausgebrochen ſein.
Regierungspräſident v. Kamptz ſoll ſich an Ort und Stelle von
dem Stande der Epidemie überzeugt und die nöthigen Anord
nungen getroffen haben.

Bei der nach Schluß der Oſterferien in Schulpforta
ſtattgefundenen Aufnahme neuer Schüler wurden in die
Landesſchule von 31 Bewerbern 22 aufgenommen.

Aus Saalfeld ſchreibt man: Die in Köſen durchge-
gangenen, nach Jena überſiedelten 5 Schwäne machten am
Dienstag in langſamem Flug eine leider für die armen Thiere
ſehr verhängnißvolle Vergnügungsreiſe durch das Saalthal. Jn
der Nähe von Orlamünde wurden zwei derſelben erſchoſſen, die
drei anderen kamen hierher und ein Bewohner von Köditz erſchoß
den dritten. Die beiden letzten flogen, nachdem ſie von unver-
ſtändigen Kindern vom Saalufer aus durch Werfen beläſtigt
worden waren, wieder das Thal hinab.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.

Landwirth. Die Seminariſten beſtanden ſämmtlich, von den Aus
wärtigen 3 im Examen.

Zu dem in der Pfingſtwoche zu Hamburg ſtattfindenden 3.
deutſchen Lehrertag hat der Lehrer und Redakteur Köhnke in
Hamburg einen Vortrag angemeldet: „Der Lehrerſtand und diePreſſe“. Der Referent ſtellt azu folgende Theſe: „Um den vielen

Verdächtigungen und Schmähungen, mit denen der Lehrerſtand immer
mehr und mehr überhäuft wird, wirkſam entgegenzutreten, und um
im Publikum richtigere Anſichten über Lehrerarbeit, Schulorganiſation
und Unterrichtsziele zu verbreiten, beauftragt der 3. deutſche Lehrertag
ſeinen Ausſchuß in zweckentſprechender Weiſe mit einer größeren
Anzahl politiſcher Blätter in Verbindung zu treten.

Vermiſchtes.
[Das Direktorium der internationalen Fiſcherei-

Ausſtellung in Berlin hat in einer Sitzung am Mittwoch das
Anerbieten der Bell Telephon Compagnie aus Cincinnati und
Waſhington angenommen, die ganzen Baulichkeiten, ſämmtliche
Bureau's u. ſ. w. der Ausſtellung mit TelephonLeitung zu ver
ſehen. Die amerikaniſche Geſellſchaft hat ſich verpflichtet, ſämmt
liche Koſten für dieſes Unternehmen allein zu tragen. Auch wurde
Bericht erſtattet, daß die PferdeEiſenbahn vom Brandenburger
Thore bis zum AusſtellungsGebäude und ebendahin vom Mon-
bijouPlatz aus beſondere Wagen es werden 80-—100 ſein
curſiren laſſen wird. Dieſe Wagen werden durch einen äußerſt ge
ſchmackvoll ausgeführten, auf Eiſenblech in Farben wiedergegebenen
großen Lachs kenntlich gemacht, auf deſſen Schuppen in blauer und
rother Farbe die Worte „Fiſcherei-Ausſtellung“ zu leſen ſind. Ob
ſpäter ein Strang von der Ringbahn am Oranienburger Thore ab
gezweigt und bis zur Ausſtellung geführt werden wird, ſoll erſt ent
ſchieden werden, wenn ſich ein Urtheil über den täglichen Beſuch der
Ausſtellung fällen läßt.

[(Vermählung.] Nach den „Görl. Nachrichten und Anzeiger“
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die düſtere Antwort. wahlkreiſe ſtattgehabten Ergänzungswahl erhielt nach den
bisher bekannt gewordenen Reſultaten Profeſſor Virchow 7233
Stimmen, Duncker 1745, Körner 2500 Stimmen.

fand am 14. d. in Görlitz die Vermählung der Wittwe des General

Feldmarſchalls von Steinmetz mit dem Grafen Brühl ſtatt.
(Fortſetzung folgt.



[Auffinden von Kinderleichen.] Jn Münſter ſind nach
dem Weſtf. Merk.“ jetzt nicht weniger als 15 Kinderleichen, eben

ur nothdürftig mit Erde bedeckt, auf dem UeberwaſſersKirchhofe
Lufgefunden worden. Ein ähnlicher Fund wurde bereits vor einigen

Tagen gemacht. Man iſt natürlich allgemein darauf geſpannt,
welches Reſultat die eingeleitete Unterſuchung haben wird.

Ein entſetzliches Drama ereignete ſich dieſer Tage in
vem Dorfe Erda, einige Stunden von Gießen. Ein Bauer daſelbſt
war einem Wucherer allmälig eine große Summe ſchuldig gewor
ven, ohne zur Zeit Zahlung leiſten zu können. Auf Betreiben des
lehteren ſtand nun Haus und Hof zur Subhaſtation. Der Verkauf
hatte begonnen, der Zuſchlag ſollte eben erfolgen. In dieſem Mo
ment krachte von dem Vordergrunde der Scheune aus ein Schuß,
dem gleich darauf ein zweiter folgte. Der erſte Schuß, der offenbar
dem anweſenden Gläubiger galt, ging fehl und verwundete den Ge
richtsboten erheblich, einige andere Perſonen weniger ſchwer. Den
zweiten Schuß feuerte der Thäter (der Jnhaber des ſubhaſtirten

Gutes) gegen ſich ſelbſt ab. Man fand ihn in einer Blutlache mit
abgeſchoſſenem Unterkiefer auf dem Heuboden. Nach Gießen trans-
portirt, erlag er andern Tags ſchon ſeinen furchtbaren Leiden. Der
Gerichtsbote ſoll außer Gefahr ſein.

el, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.W r Der Auffichtsrath und der Vorſtand
der rumäniſchen Eiſenbahn Aktien- Geſellſchaft machen

te bekannt, daß die in ihrer Bekanntmachung vom 6 März d. J.Lſtgeſehte Präkluſivfriſt zur Einreichung von Stamm und Stamm-

Prioritäts Aktien zum demnächſtigen Umtauſche gegen Staatsobliationen unter Zuſtinneung der rumäniſchen Regierung bis zum 24.

ril d. J. einſchließlich verlängert wird

De Literariſches.Das ſoeben erſchienene April Heft der deutſchen Revue
Unſere Zeit“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält

Karl von Holtei. Ein literariſcher Eſſay von Rudolf von Gott
ſchall. Joſa Dairo. Novelle von E. Vely. (Schluß.) Dieneueſte Phaſe der angloruſfiſchen Streitfrage in Centralaſien. Von

ermann Vämbéry. I. Parlamentariſche Größen Oeſterr eichs.en Walter Rogge. I. Oberſchleſien. Land und Leute. Von
Richard Steiner. Das fünfte Jahr der Ausgrabungen von Ol ym
P Rede am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers 22. März 1880

der Univerſität zu Berlin gehalten von Ernſt Curtius.An en Robert Waldmüller Eduard Düboc).
Am Manzanares.

Markkberichte.
Magdeburg, d. 14. April. Landweizen 208—217 Rauh

weizen 200——-206 v 175-—-185 Chevaliergerſte 195——205 .4
Landgerſte 175--185 Hafer 150-—160 d 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 14. April Kartoffelſpiritus pr 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 60,60--61,10 .4.

Berlin, d. 14. April. Weizen loco ſtill, Termine flau, ge
künd. 16,000 Ctnr., Kündigungspreis 216 bez. Loco 209

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai
216,5--216 .4& bez. Mai Juni 214,5--215--213 bez., Juni Juli
212--209 .4 bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. 198 .4 bez.
Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. Roggen loco mä-
ßiger Umſatz Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 166--175 nach Qualität gefordert, ruſſ. 166 ab
Boden bez. inländ. 173 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat .4
bez. April Mai 166-164,75 bez. Mai Juni 162--160,5.4 bez.
Juni Juli 158 5--157,5 bez. Juli Aug. 153--152 5.4 bez. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 151--150,5 bez. Gerſte ſtill, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 150--203 .4 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco matt, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis bez Loco 144--165 .4& nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat --.4 bez. April Mai 144 bez. Mai Juni 144,5

bez., Juni Juli 145,5 bez. Juli Aug. 143,5 nom. rSept. bez. Sept. Oct. 140 .4& bez Mais loco feſt, gekünd.
Ctnur., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. Loco 145-—148
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

170--200 nach alität gefordert, Futterwaare 162—169 .4
nach Qualität gefordert Oelſaaten 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4 bez. Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl niedri
ger, gekünd. Ctnr., r bez. Loco mit Faßbez. ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat,
April Mai u. Mai Juni 51 8-51,5 .4 bez. i Juli 52,5--52,2

bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
54 9--54,5 bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez. Lieferung
bez. Spiritus etwas matter, gekünd. 100,000 Liter, Kündigungs
preis 60 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 60,2—59,8--59,9 .4 bez.
Mai, Juni 60,4—6060,1 bez. Juni Juli 61.2—60,9 bez.
Juli Aug. 6261,8 .4& bez. Aug. 62,1 bez., Aug. Septbr. 62
61,8 bez., Sept. Oct. 57,8--57,7 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 60,6-60,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29 00 Nr. 0 29,00--28 00 Nr. 0
und 1 28 00--26 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Kilogr.

„unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 22,50--22,45

Weizen 24,290, Gerſte 3020, Hafer 33 100 Quarters. Sämmtl
Getreidearten matt, Preiſe nominell unverändert. Wetter: Re

Amſterdam d. 14. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Nov. 280. Roggen loco niedriger, auf Ter

r. 198, Oct. 180. Raps pr. Frühj. 344 Fl. Rübdl loco
hd. 14. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
davon für Spekulation und Export 2000 Ball

d. billiger, Surats matt. Middl. ameri
Lieferung 67 AuguſtSeptember Lieferung

mine unverändert pr.

atz 7000 Ballen,
merikaner unge

r Juni622 d.Petroleum. Berlin. d.

remen: Feſt.

Petroleum in NewYork 7
troleum 6*,, do.
London in Gold

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Köni
ſchleuſe bei Trotha) am 14. April Abends am neuen Unter

orgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg
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Waſſerſtand der Unſtrut am Brücken
am 14. April 1,22 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
1,90 Meter über 0.

am 15. April
war am 14. April

pegel bei Straußfurt

am 14. April. Am
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. April 40 Centi

Börſenberichte.
Die Fonds und Actienbörſe

unter dem Einfluß der Nachrichten welche üb
iskonto Geſellſchaft vorlagen. Die Spe
mt, und der bedeutende

meter unter 0.

Berlin, d. 14. April.

chäftsabſchluß der hieſigen O
ulation erſchien ſehr verſtim
zunächſt die Diskonto-Commandit-Antheile er

eſammten Bankactienmarkte.
ei ſtillem Geſchäft ziemli

von den fremden Börſenplätzen vorliegende
die Stimmung am hieſigen Platz keinen be
Der Kapitalsmarkt erwies feſte Tendenz

heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
piere ſich ziemlich behaupten konnten, aber

Coursdruck, den
fuhren, wirkte abſchwä

Jm Uebrigen ließ ſich
ch behauptet bezeichnen. Die

gewannen auf
hen Einfluß.

bei ruhigem Geſ
feſten Zins trag

leichfalls wenig lebhaft

chend auf dem

e

Bank f. Rheinl. u.i einl, u. Weſtf

z iti 2250 bez. Mai Juni 22,35-22,30--22,35 bez. Juni Juli Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszwei kErd und Völkerkunde. Politiſche 22 u 2 e J p g zweige verkehrten ſehrPnwit der Gegenwart: Revue der Erd u ſch 22,25--22,20-—22,25 bez., Juli Aug. 22,10—22,05 bez. ruhig zu wenig veränderten Notirüngen. Der Privatdiskont rer

ue Breslau, d. 14. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. mit 25 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
Magdeburger Börſe, den 14. April. April Mai 60,40 r e bez. S Ape W pſee, r Fericch keh e gebvatt um,

e Magpeb 380, Weizen pr. April Mai 21000 bez. en pr. Ap ai r i ehauptet und ruhig.Anſterdam f. ſ. Mag breit h teern rg e 16200 bez. Matfgun 62 00 bez. Sept. Oct. 19200 bez. Rubol. Von den fremden Fonds waren Ruſfiſche an hen abgeſchwähe und
arié 8 Tage t z. Meere 206 r. April Mai 52 90 bez. Mat Juni 32.50 bez. Sept. Oct. 54, 75 ruhig Oeſterreichiſch-Ungariſche Renken wenig verändert und ſtill
ndon s Senat 20, do. Allgem. Cas. 112,506 bez. Wetter: Schön. ſie hr S r W en feſter Haltung mäo. g rein 82,5 e Um ſätze für ſich; Pfand- und Rentev n den bare e rn Statting d 14. Apri Wethen I Stngt 319 20 b P ten beute t e Den hen Balact gern
o. S p 4ecceke d An e Le nnd 100 Klee Krnhlehr 530d ben Hetbit DislontoComimandit Aintheilen Harmſadter Vant, Deuſſghe Bant

1880er Scrive 159, ob do do. Str. 754 n üht, 59 90 be i. erhebliche Coursreduktionen. Jnduſtriepapiere lagen ſchwacha do. prit J We Spiritus loco 60,00 bez. Frühj. 59,90 bez., Juni Montanwerthe matter. Eiſenbahnactien ziemlich feſt und ruhig
Magdeburg Halberftagt. [146,306 J7 ehe 33;868 t z BerlinHamburg, Bergiſche, BreslauSchweidnitz 2c tde 303 Wenßtadt. Sraneret 132,006 Hamburg, d. 14. April. Weizen loco ruhig auf Termine Coürſe um 21 Uhr. Tendenz Schwankend. Lombarden 141,50

z. 30 Sultza tionen (99, 108. Denchel Co. u flau. Roggen loco ſtill auf Termine flau. Weizen pr. April Mai Franzoſen 478,50, Creditactien 486,50, Dortmund vri-
do. 4100 Obl. 1. E. 101,008 LCarol., en Perg wert 212 Br., 211 G. pr. Sept. Octbr. 202 Br., 200 G. Roggen pr. fäten 90,00, Laurahütte 122,00, che Bank 137,50, Diskonto
do. 41200 Obl. F. 5: 191 Shemiſge Wo mr 103 r April Mai 159 Br., 158 G. pr. Sept. Oct. 146 Br., 144 G. Ha Commandit 173,50, Ber iſche 106,87, Cöln Mindener 146.60 Main

e 4iſadſo 102,258 Deſſauer Gaß fer feſt. Gerſte flau Rüböl ſtill loco 54, pr. Mai 54 Sp ri 103,75, Rheiniſ e 1 8,80 Oberſchle
v. 5 99,006 do. junge F. tus ruhig, pr. April 52 Br., Mai Juni 51 Br., Juli Aug. 52 mänier 54,50,Methrburg ggents. söo ſei e e rn echte er do Sr. Rug./Vec. 53 Br. Weiter: Schön. 6325. Ftaliener 8400, Ruſſen alte 8837, Ruſſen neue 9037

a. d 49359, 100/006 Sudenburger Maſchinenfb. London, d. 14. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit Oeſterr. Goldrente 76,50, Ungar. Goldrente 90,37, Ruſſiſche Noten
Ragde Sie et e der e Sireers D |letztem Montag Weizen 24.500, Gerſte 9060, Hafer 33 106 Quar. 215550, II. Hrient 60,75, III. Hrient 60.37, Rumän. Ob

em. er S ä i äde e Eerverſicherung [25568 ters. Sämmtliche Getreidearten träge und matt (Schlußbericht.)
f e 7Dividende 1878 1879 Dividenve [1878 1879Berliner Börse vom 14. April. Berliner 85 Se 133;5880 r 5 79 Berlin Anhahter I II. Em Gold-, Silber- und Papiergeld.

do. Handelsgeſellſch. T Je F t. 4104 1992, 70b Phönix, Bergwerk, A. 0 84, 10B Berlin- Dresden v. St. garFonds und Staatspapiere. e 423513 do. do. B. 52 77636 Berlin Gorlitzer 3 102-756 ESouvereign T
Breslau. Diskontobank 3 93,00bz B luto, Bergwerks-Geſf. 0 15. o Lit. BDeutſche Reichs Anleihe 4 (99 7563 Coburger Creditbank. 42 5 89. 00bz G e Egaeſtorf veſ Lit. Tr b. 199 cFonfolidirte Anleihe 412 106,00bzB Darmftädter Bank 631 912147,00b Schleſiſche gint ütten. 213 96 erlin-Potsd.-Magdeb. rileeräilhiſche Banitngten,Staats Anleihe 4 99, 75 bz do. Zettelbank. 5145 I 106, 10 do. St. Pr. A. [412 5 51 606 BerJ t z er chiſche Banknotendo 165253 92,75 63 Deſſ. Creditbank, neue 3 Thale, Eiſenwert 57 e J Stett 2 Ruſſiſch tStaats Schuldſcheine 3!296, 25b3 do. Landesbank Sie 119,256 Seſtfäl. Draht. Juduſt. 534 196, r e Banknoreuß. St. Pr. Anl. v. 1855 32 143,90b3 Deutſche Vant. 5 9 (137,50bz B Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 29,06 bz Be Em. de r t Segoſen ſchaft z 7 rblauSchweid reibzandſchaftliche Centr. „39 b isconto-Commandit. 6 „90bz i e S gt nd Reumärtiſche e Effekt. n ewfel Vani v g. Eiſenbahn Stamm und Stamm- S Wer m
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See eä „Anleihe 67. 4 1134,00B Bazar. 18 [110,506 Oſtpreußiſche Südbahn 0 (0 59, 16638 Schleswig Holſteiner 4i eeieetien 1175, 50b3 Bearrcei Ahrens I 21 3, 736 Rechte Oderuferbahn 7 a. Thüringer r Serie W h Goldrente
Bayer., Prämien-Anleihe. 4 1134,596 9 do. Vöhmiſches. 10 9 1115,00 Rheiniſche w. 7 7 125- z 7: Serie ungariſche GoldrenteBraunſchw.20Thl. L. p. St. 97 50 etwbz do, Se 0 2 (51,256b3 do. Jene 2000 E. 5 o 7 77. v
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 15. Septbr. 1879.
Oeffentliche Vorladung!

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächſte Verwandte von:
1. der am 2. März 1877 zu Wittenberg geborenen und am 18. Juni

1877 zu Giebichenſtein verſtorbenen Anna Hulda Beyer, unver
ehelichte Tochter der am 13. März 1877 verſtorbenen Sidonie Louiſe

eyer, deren Nachlaß 111 Mark 38 Pf. beträgt;
2. des am 7. Januar 1856 zu Gottenz geborenen, am 4. October 1875

zu Genf verſtorbenen Schloſſergeſellen Eduard Reinhard Laue,
unverehelichter Sohn der ebenfalls verſtorbenen unverehelichten Roſine
Wilhelmine Laue aus Gottenz, deſſen Nachlaß 700 Mark beträgt;

3. des am 16. October 1877 zu Halle a/S. verſtorbenen Buchdruckers
FriWich Ferdinand Hartmann, deſſen Nachlaß 135 Mark 55 Pf.

eträgt;4. des Buch rechtskräftiges Erkenntniß hieſigen Königlichen Kreisgerichts

vom 20. Mai 1876 für todt erklärten Leinwebers Johann Friedrich
Köhler aus Zörnitz, deſſen Nachlaß 24 Mark 56 Pf. beträgt;

5. der am 6. Juni 1878 geborenen und am 11. November deſſelben
Jahres verſtorbenen Jda Meiſter, außereheliche Tochter der ebenfalls
außerehelich geborenen, vorverſtorbenen Wilhelmine Meiſter aus
Prittitz, deren Nachlaß 400 Mark 50 Pf. beträgt;

werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Erbanſprüche an den Nach
laß der Vorgenannten bei uns ſpäteſtens in dem auf

den 5. Juli 1880 Vormittags 9 Uhr
vor der Civilkammer des Königlichen Landgerichts hier Zimmer Nr. 36 im
Hintergebäude anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls, wenn ſich
kein Erbe meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim-
fallen und verabfolgt werden wird.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der 88 16 und 17 der Polizeiverwaltung über die

äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach
welchen9 an dem Vorabende des in dieſem Jahre auf den 21. April er. fallenden

allgemeinen Buß- und Bettages,
ſowie an dieſem Tage ſelbſt keine Schauſtellungen, Bülle, Concerte
und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, insbeſondere auch an
dem Bettage ſelbſt keine theatraliſchen Vorſtellungen ſtattfinden dürfen,
wird mit dem Bemerken,

daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhal-
tung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a S., d. 12. April 1880. Die PolizeiVerwaltung.

urbi o.Die Herſtellung eines Thonrohr-Kanales hinter dem Harz ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Reflektanten wollen ihre
Offerten bis zum

19. April er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 10. April 1880. Der Stadtbaurath.
W. Schultz.

Bekanntmachung.
Nach einer amtlichen Mittheilung der herzoglich anhaltiſchen KreisDi-

rektion zu Cöthen iſt auch an einem im Dorfe Preuslitz getödteten Hunde
die Tollwuth konſtatirt worden.

Jn Folge deſſen wird hierdurch angeordnet, daß ſämmtliche in Löb
nitz a Linde vorhandenen Hunde auf die Dauer von 12 Wochen feſtgelegt wer
den, unter Hinweiſung auf die Strafbeſtimmungen des 973 des Reichsgeſetzes
vom 25. Juni 1875.

Trebnitz, d. 9. April 1880. Der Amtsvorſteher.

W I ohien- Verkauf. 30Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube
Delbrück bei Dieskamu:

Feimma Briquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Bampf-Vasspresssteine, großes Format, vorzüg

lich feſt gepreßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tauſend,
Gesiebte MKnorpel mit 30 Pfg. tolitStreichkonle (Sberflötz) mit 27 Pfg. Por Hectoliter.

Halle a/S., den 14. April 1880.
Die Gruben- Verwaltung.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General- Agenten Carl Krehbs in Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Obige Looſe bei: E. Haassengier, J. Barck Co. C. H.
Wiebach, Leipzigerſtr. 2, in der Expedition der Halliſchen Zeitung,
der SaaleZeitung und des Tageblattes, J. Neumann's Cigarren
geschäfte, Gustav Thielicke, Klausthor-Vorſtadt, Stein-
brecher Jasper, R. Penne u. J. R. Strässner in Halle;
A. F. Hartmann in Diemitz; Louis Zehender in Merſeburg;
Th. Merckell in Eisleben; H. Hüttenrauch in Alsleben a/S.
A. Baldamus in Schkeuditz; L. Schmidt u. L. Mogk in Brehna;
F. H. Langenberg und F. C. Demand jvr. in Lauchſtedt;
Carl Brandt in Teutſchenthal; K. Schreck, Kurſchmied in Roßz-
leben a/ n. A. Mahler in Dürrenberg; Wilh. Löchel u. Emil
Angermann in Löbejün; Gust. Schönebursg in Bibra i Thür.
Carl Beyer in Wiehe; H. Schirr meister in Herzberg a E.;
H. Puseh in Heldrungen; Rud. Angermann in Hohenmölſen;
F. Hartmann und W. Schneider in Querfurt; Carl

v Krebs in Zörbig. e
„Express-Güter-Verkehr“

Hamburg Wallwitzhafen Halle.
Die Expreßſchlepper Fahrten von Hamburg nach hier finden in dieſem Jahre recht tücht. Hausmädch. ſuch. in ff.

mit abgekürzten Lieferfriſten ſtatt und ſind die für Extragüter beſtehenden
Gewichtsgarantien weitreichender, als bei allen anderen Gelegenheiten, wo-
durch ſich die Benutzung obigen Verkehrs allſeitig beſtens empfiehlt.

Spewitions- Verein Wallwitzhafen bei Deſſan.
Auskunft ertheilt Herr A. W. Maase, Trausport-Compt. FFalle.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Nedaille.

Saxlehner“ Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Bansen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
mareh, KRussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's RBitterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andrean Saxlehner, Budapest.

Frauen Induſtrie Schule
des Director Karl Weiss.

Jn die Nähſchule, practiſche Schneiderei, Maſchinennähen und
Wäſchezuſchneiden, ſowie ſämmtliche feineren Arbeiten, werden zum
erſten Mai wieder Schülerinnen aufgenommen. Gute und billige
Penſion im Jnſtitut! Leipzigerſtraße 62. III.

S Neues Theater.
Cagliostro- Theater.

Bei gut besetztem Orchester
Heute Freitag Abds. S Uhr

Große brüllaute Vorstellung.

Viel Weues??
Magie, Physik, Optik, Hydraulik,

Somnambulismus, Spiritismus, Musik,
Agioscopie,

Blumen fabrik von T. Rjese,

e KIopfgeisterei,Reise um die Erde etec. ete.
Thorwraldsen's Sculptur,

Meiſterwerke ans dem Muſeum zu Copenhagen.
Billets zu ermäß. Preiſen ſind in den Handlungen der Herren Stein-

brecher Jasper und F. C. Vogoel, gr. Ulrichsſtr. 4 zu haben.
Reſerv. 60 Pf. TiſchPlätze 40 Pf. AbendKaſſe: Reſerv. Plätze

75 Pf. TiſchPlätze 50 Pf.
Anfang s Uhr. Kassenöſfnung 7 Uhr.

Morgen Sonnabend Nachmitt. 5 Uhr
Kincler- u. Schüler-Vorstellung

zu halben Preiſen.

Hotel „zum Kronpring“.
Montag den 19. April Abends 8 Uhr

Vortrag des Afrika-Reisenden

Gerharcd Rohlfſses
über ſeine letzte Expedition nach Kufra:; Gefangennahme, Aus
plünderung und Befreiung.

Billets à I. 50 im Hotel zum Kronpringz“,
Schülerbillets à 50

Barfüßerſtraße 15 I.,
empfiehlt zur Saiſon eine reiche Auswahl

Mut Bouqguetts

Der Unterzeichnete wird im Auf-
trage der Erben des verſtorbenen Rit-
tergutsbeſitzers Franz Hagen das in
Pommern ca. 18 km ſüdlich von Col-
berg und 7 Km weſtlich von Cös-
lin a. P. belegene Rittergut Gr. Pob
loth, welches durch Chauſſeen mit
den genannten Städten und ihren
Bahnhöfen verbunden iſt, am 7. Juni
d. J. Vormittags 11 Uhr in ſeinem
Geſchäftslokale öffentlich meiſtbietend

mit ſämmtlichem Jnventar verkaufen.
Beſchreibung und Bedingungen theilt
gegen Nachnahme der Copialien mit
der Juſtizrath Deetz in Belgard.

errauf.
Das Abbaurecht an 11 Acker

146 (DRuthen und das Grund
eigenthum an 15 Acker 268 Ru
then, in der Mark Wenigmachern, bei
Wurzen belegen, und das Kohlenwerk
Sarxonia bildend, ſollen im Auftrage
der Eigenthümer, Arnold Wil
kowski' ſchen Erben, im Ganzen oder
getheilt unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.
Näher. bei Herrn Max Klemm

in Wurzen.
Brauerei-Verpachtung.

Meine hier am Markt gelegene
Brauerei, mit Ausſchank verbunden,
iſt ſofort anderweitig zu verpachten
und wollen ſich Reflectanten mit mir
in Verbindung ſetzen.

Pretzſch a/E. C. Mehlhorn.

Patent-
Erwermuge Und Verwerthung

in allen Staaten
ſowie

Marken u. Muster- Schutz
durch

das internationale Patent Geschäſt
von

Richard Lücders,
Patent-Anwalt und Civil-Ingenieur.

Görlite und Wien
Haupt Büreau: Görlitz.

Filiale: Wien IV, Mühlgaſſe 13.

Hut- Fabrik

August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſcheergebenſt. l

J bücher,Sch lll Lexica, Atlanten,

dauerhaft gebunden, billig, bei

Max Koestler,
Poststrasse.

e

Cement
in feinſtem Genre und billigſten Preiſen.

S Wichtig für Kranke!
Müller ſche Heilmethode (aus Hirſchberg a. S.),
ertheilt auf Verlangen ſeiner vielen Patienten der hieſigen Umgegend am
nächſten Mittwoch, den 21. April, wieder in Halle im Mötel Garni
zur Tufpe, Zimmer Nr. 2, von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr präcis

re Krankenwelche an Lungenz, Magen-, Hämorrhoidal-, Gichtz, Rheumatis
mus- und Geſchlechts-Krankheiten, ferner an Beinwunden, Flechten,
Unterleibsbrüchen und Vorfällen leiden, Rath und ſichere Hilfe nach
ſeinem rühmlichſt bewährteſten antipathiſchen Kur-Syſtem, geſtützt auf
Abſtraclion 64 jähriger Praxis ſeines Vaters mit fortgeſetzten 22,500
Heilerfolgen!

u Seldverwalter
in einer größeren Wirthſchaft mit
Zuckerfabrik findet ein tüchtiger junger
Mann ſofort Stellung. Anmeldung
mit Abſchrift der Zeugniſſe erbeten unt.

G. H. 5154 bei Rud. Hosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

Ein Fräulein in geſetzten Jahren,
aus guter Familie, welches ſeit vielen
Jahren ſelbſtändig gewirthſchaftet hat,
ſueht, geſtützt auf ihre Zeugniſſe, ähnl.

Stellung. Gefäll. Offerten unter G.
1168 an Graefe, gr. Mär-
kerſtr. 7 erbeten.

Brennholz
Fuhrenweiſe und im Einzelnen verkau-

fen Fr. Weihmann Sohn,
Merſeburgerſtr. 21, Thüringerſtr. I.

roße u.
kleine thüringer Landſchweine
(halbengl. Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
1 jüng. Landwirthſchafterin, die

im Hotel ff. Küche erl., ſucht b. beſcheid.
Gehalt Stellung.

I ſehr nettes Landmädch., die ff.
Küche erl., auch ſchon Stelle hatte, 1

u Placem. 1 gut erzog. Mädch.
5 J. alt, ſucht am liebſten auf das

Land Dienſt als Kindermädchen durch

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in feiner Stettiner Marke halten
Lager zu billigſten Preiſen beim

er Herrn Fyritz,ühlgraben, Halle a/S. und
unſerer Fabrik hier.

Ebenſo feuerfeſte

Chamottewaaren
aller Art, beſt empfohlene Qua
lität; auch Anstrich-Was-
serglas.

Gebrüder Baensch
in Dölan.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

Kunstvorles en.Der Lector Fred. Lucy lieſt im
„Kronprinzen“ Freitag 16. April 7
Uhr Shakeſpeare 's „König Hein-
rich IV.“ (I.) in deutſcher Sprache.
Karten à 1 für Schüler 50 in
Niemeyer's Buchhandl., Steinſtraße.
Dienstag 20. April Scribe's „Ein
Glas Waſſer“ in franzöſiſcher
Sprache.

Naundorf bei Reideburg.
Sonntag d. 18. April ladet freund

lichſt zum Balll ein
der Kriegerverein.

Erſte Beilage.
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e des Reichs und der Bundes

piere oder über die aus ſolchen Rechtsgeſchäften hervorgegangenen
Anſprüche ausgeſtellt werden.

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, 13. April. Einer Meldung aus Seutari

zufolge ſind in Guſinje zwei Jtaliener aufgegriffen
worden, welche der Vertheilung von Geld und zum Befreiungs
zampfe aus der türtiſchen Herrſchaft aufreizenden Proclamationen

unter den Albaneſen überwieſen wurden. Man glaubt, daß die
ſelben Agenten der Jrredentiſten ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. April.

Nachdem eine veränderte Behandlung der ſtaatlichen
Bedürfnißzuſchüſſefür die Gymnaſien, Progymnagſien,
Real und höheren Bürgerſchulen ſtaatlichen wie privaten Patro-
nats eingetreten iſt, verbleiben die unverwendet gebliebenen Mittel
den Anſtaltskaſſen, ſo daß in Zukunft dem Miniſter für Unter
richts- Angelegenheiten keine Erſparniſſe zur Verfügung ſtehen,
aus denen die Zahlung von Mehrausgaben über die etatsmäßigen
Fonds erfolgen könnte. Es müſſen daher Etat süberſchreit-
ungen durchaus vermieden werden. Wenn ſich aber dennoch
unvorhergeſehene Ausgaben einſtellen, z. B. zur Remunerirung
des Vertreters eines erkrankten Lehrers, ſo muß die Genehmigung
des Miniſters eingeholt werden, um die Mittel zu jenen Ausgaben
ſicher zu ſtellen. Der Miniſter weiſt die Provinzialſchulkollegien
an, in welchen Fällen die Annahme eines Hülfslehrers in Er
krankungsfällen erfolgen kann. Alle anderen Mehrausgaben
müſſen ſo lange ausgeſetzt werden, bis fie im Staatshaushalte
bewilligt ſind. Dergleichen Anträge müſſen bis Mitte Mai jedes
Jahres eingereicht werden, zunächſt iſt aber eine Erhöhung des

Schulgeldes bis zu 90 M. pro Kopf in Ausſicht zu nehmen.

Die kühle, einer Ablehnung gleiche Aufnahme, welche
der Geſetzentwurfüber Beſteuerung der Dienſtwohnungen
der Reichsbeamten im Reichstage gefunden hat, ſoll an gewiſſer
Stelle ſehr unliebſam berührt haben. Es werden Anſtrengungen
gemacht, bei der zweiten Leſung eine Majorität zu Gunſten des
Entwurfes zu erhalten, doch dürfte dies Bemühen ſchwerlich Er
folg haben, da die Stimmung im Allgemeinen gegen den Entwurf
(die „Lex Tiedemann“) iſt, und namentlich die von dem Abg.
Delbrück entwickelten Argumente großen Anklang im Reichstage
gefunden haben.

Glücklicherweiſe beſtätigt ſich die Annahme des „Leipz.
Tagebl.“ nicht, daß bei der demnächſtigen Einführung einer neuen
Orthographie im Königreich Sachſen die von Dr. Sanders
und einem Theile der deutſchen Verleger empfohlene Rechtſchrei-
bung, die von dem jetzt in den preußiſchen Schulen eingeführten
„Regelbuche“ weſentlich abweicht, zur Anwendung gebracht werden
ſolle. Die ſächſiſche Regierung ill ſich vielmehr der preußiſchen
Orthographie anſchließen, zumal da dieſelbe von der von nun ab
in Bayern und Oeſterreich angewandten in nicht gerade weſent
lichen Punkten abweicht.

Von der böhmiſchen Grenze ſchreibt man: Ueber
den lebhaften Viehſchmuggel an der ruſſiſchen Grenze liegen
neuerlich viele Nachrichten vor. Aber auch an der böhmiſchen
Grenze iſt er in Blüthe, da die Erſchwerung der Vieheinfuhr die
diesſeitigen Grenzbewohner geneigt macht, die Einſchmuggelung
öſterreichiſchen Viehs zu unterſtützen. Schon früher ſind öfters
neben den geſetzlichen Einbruchſtationen manche Rinder über die
Grenze gebracht, ohne vom Thierarzt unterſucht zu ſein. Jetzt,
wo eine Prämie von 20 Mark für jeden Ochſen der unverzollt
die Grenze überſchreitet, in Ausſicht ſteht, wird trotz der drohen
den Strafen in den Nächten, aber auch am Tage viel Vieh ge-
paſcht. Es geſchieht vielfach unter Benutzung der für den ſoge
nannten kleinen Grenzverkehr getroffenen Erleichterungen, indem
Ochſen oder Kühe, die man zu paſchen beabſichtigt, an Wagen
geſpannt reſp. angehangen werden damit es den Anſchein ge
winnt, als gingen Wirthſchaftsgeſpanne über die Grenze.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Mittwoch Mittag 12 Uhr eine

Plenarfitzung im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Staats

miniſters Hofmann. Vorlagen, betreffend den Stand der franzö-
ſchen Kriegskoſtenentſchädigung und die allgemeine Rechnung über
en Reichshaushalt für 1875 gingen an die Ausſchüſſe. Der erwähnte

Antrag Preußens, betreffend die Reviſion des Geſchäftsordnung des
Bundesraths, ging an die Geſchäftsordnungscommiſſion. Mündliche
Ausſchußberichte wurden erſtattet über die Vorlagen, betreffend den
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Artikels 4 des
ſowie über den Geſetzentwurf wegen Unterſtützung der deutſchen See
handelsgeſellſchaft, endlich über die Herabſeßung des Betrages der
umlaufenden Fünfmarkſcheine. Jm Uebrigen wurden laufende Ge
ſchäfte erledigt. Der Geſetzentwurf wegen Unterſtützung der deutſchen
Seehandelsgeſellſchaft iſt im Weſentlichen nach der Vorlage ange
nommen worden und zwar mit dem Beſchluß, die letztere ſofort an
den Reichstag zu bringen. Die Vertheilung kann bereits am Don
nerstag oder Freitag erfolgen und damit iſt die Möglichkeit gegeben,den Entwurf ſchon in der erſten Hälfte der nächſten Wochen zur

erſten Leſung zu ſtellen. F

Die internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin 1880.
III.

„Gebt mir einen feſten Punkt außerhalb der Erde, und ich hebe
ſie aus ihren Angeln.“ Wenn wir dies geflügelte Wort des alten
Archimedes an die Spitze unſeres heutigen Fiſcherei Artikels ſetzen,
ſo wird man uns wohl nicht zutrauen, daß wir damit auf die, einen
eſehenhens der Fiſcherei bildenden, aus Ruthe, Schnur und Haken
beſtehenden Geräthſchaften anſpielen wollen, ſondern wir bezeichnen
dadurch nur die ungeheuere Wichtigkeit, die ſchon der alte ſikuliſche
Mathematikus auf das Vorhandenſein feſter Punkte legte. Soilche
feſte Punkte waren es auch, welche unſerer ganzen, neuen Ausſtellungs-
Gebäudeanlage ihre originelle Directive, ihr feſtes Axengerippe, aber
auch ihren maſſiven Stein Kern gaben, um den ſich gewiſſermaßen
die vergängliche Holzſchale legte, und trotz ihrer ſcheinbaren Unſchein
barkeit, ja vielleicht als anfänglich verwünſchte Steine des Anſtoßes
doch Anhalt und Anlaß zu einer ſo höchſt intereſſanten und maleri-
ſchen Dispoſition gaben, wie ſie es aus der freiſchaffenden Phantaſie
der Künſtler heraus vielleicht nicht geworden wäre. Wenn wir dem
vorhandenen „feſteſten Punkte“, dem landwirthſchaftlichen Muſeum,
ſchon in unſeren zweiten Artikel das verdiente Lob „als wie dazu
gemacht“ ſpendeten, ſo müſſen wir heute zur Ehrenrettung derjenigen
maſſiven Localitäten ſchreiten, die wir in Nr. J „häßliche, zu dem
früheren Beſtande des Grundſtückes gehörige Baulichkeiten“ nannten
denn wenn ſie auch dieſen Namen in vollem Maße und ohne Wieder
ruf verdienten, ſo waren ſie es doch gerade, welche durch ihr mon
ſtröſes Daſein die beauftragten AusſtellungsArchitecten zur höchſten
Anſpannung ihrer Phantaſie und zu einem raffinirten Aufgeböte von

techniſchen und künſtleriſchen Hülfsmitteln und git venia verbo

rechtwinklig

decorativen, ſozunennenden architectoniſchen CouliſſenKniffen oder
Masken Scherzen zwangen, zu denen ſie bei freiem Bauplatze und
ungehindertem Projecte wohl kaum gegriffen hätten. Dieſelben haben
dadurch ja vor ihrem auch wohl baldigen Verſchwinden von dem
Erdboden gu guter Letzt auch noch ein gütes Werk gethan. Dieſe
häßlichen Baulichkeiten waren zwei niedrige, 15 m auseinander liegende,
fgg gleich große Schuppen, zum Theil mit halbrunden kleinen Fen
tern, hart an der Jnvalidenſtraße gelegen, und ein parallel dazu
12m weiter dahinter auf dem Hofe beſindliches Magazin mit dem
früheren, ein e Achteck bildenden Ofen der Gießerei, letz
terer mit dem Magazin direct axial, mit den Schuppen rechtwinklig
anſchließend verbunden durch den entſprechenden Achteckſeiten gleich
brei e Baulichkeiten.

Nach einem anfänglich vielleicht nachdenklichen: „Que faire
konnte jedoch der projectirende und gerade ſolche Aufgaben mit Vor
liebe behandelnde Architekt bald in ein fröhliches: „Füö on aus
brechen die einzig mögliche wahrhaft einheitliche und äſthetiſche
Löſung war gefunden, und gerade die Steine des Anſtoßes waren zu
Steinen des Weiſen geworden Die Haupt und Mittelaxe ſeiner
neuen Ausſtellungs Anlage legte er durch die Mitte des Magazins

ur Straße, welche ſie zwiſchen den beiden Schuppen
traf. Eine Seitenaxe wurde parallel dazu durch die Mitte des Gieß
hauſes und des Verbindungsgebäudes mit dein öſtlichen Schuppen
normirt und ungefähr in gleicher Entfernung auf der andern Seite
eine neue Axe außerhalb der vorhandenen Baulichkeiten geſchaffen.
Die beiden Seitenaxen, bis zur nothwendigen, berechneten Länge fort
geſetzt und dort durch eine Queraxe verbunden, geben nun leicht das
Syſtem einer im hinteren Theile auszuführenden und einen durch die
Mittelaxe zugleich mithalbirten Hof von 40 50 m Seite von 3 Seiten
umſchließenden hölzernen Hallenanlage. Durch die Schrittpunkte der

Pflichten und Rechte.
Von Fr. Lucy.

Woran liegt es doch, daß die meiſten Menſchen eine ſo unge
naue Vorſtellung von dem richtigen Verhältniß ihrer Pflichten zu
ihren Rechten und umgekehrt haben Läßt es ſich ſo ſchwer feſt
ſtellen, was ein Menſch in ſeinen Beziehungen zu anderen Menſchen

zu thun und zu laſſen, zu fordern und zu erwarten habe? Man
ſollte meinen, nicht; und doch iſt die mangelhafte Erkenntniß der
genauen Grenzlinie zwiſchen Recht und Pflicht nicht ſelten der Aus
gangspunkt zu Zwiſtigkeiten, ja Streitigkeiten von großer Trag
weite. Nicht zum geringſten Theil hat ſie dazu beigetragen, die
guten und klaren Verhältniſſe des Arbeitgebers zum Arbeitnehmer
zu trüben und die ſcharf gezogenen Grenzlinien zwiſchen beiden Be
griffen zu verwiſchen. Wäre dem nicht ſo, wie hätte beiſpielsweiſe
der Socialdemokratismus ſolche Dimenſionen annehmen, ja, wie
hätte er überhaupt entſtehen können! Und was von den großen
Maſſen der Fabrikarbeiter gilt, das läßt ſich auch auf das dienende
Perſonal im Allgemeinen und auf die Dienſtboten im Beſonderen
anwenden. Mit beſonderer Sorgfalt überwacht jeder Einzelne
unter ihnen die Unantaſtbarkeit ſeiner Rechte, während er es mit
der Beobachtung ſeiner Pflichten nicht ſo genau nimmt. Wir gehen
kaum fehl, wenn wir den Grund dafür in dem gänzlichen Abhan-
dengekommenſein eines ſittlichen Rechtsbegriffes, eines Rechtsge
fühls ſuchen. Die überhand nehmende Thätigkeit der juridiſchen
Rechtsfactorei läßt uns das Uebel nur in dieſem Verluſt erkennen;
denn ein Menſch, der ſich ſeines Rechtsgefühls nicht entäußert hat,
iſt vor der Berührung mit dem juridiſchen Rechte geſichert, weil er
Rechte und Pflichten ſo zu vereinbaren weiß, daß beide als integri-
rende Theile einander ergänzen. Dieſe Eigenſchaft läßt ſich aber,
leider! nur Wenigen nachrühmen. Wie will aber ein Menſch einen
richtigen Begriff von ſeinem Rechte an ſeinen Nebenmenſchen, an
ſeinen Mitbürger, an die Obrigkeit, an den Staat erlangen wenn
das Rechtsgefühl, vermittelſt welchem er alle dieſe Rechte als ſitt
liche erkennt, ihm fremd iſt? Denn nur das Rechtsgefühl, welches
uns das Sittengeſetz iſt, lehrt uns gleichmäßige Beobachtung unſerer
Rechte, ſowohl, als auch unſerer Pflichten. Die Freiheit in der Er
füllung oder Nichterfüllung des Sittengeſetzes läßt uns alle Men
ſchenpflichten mit Luſt und Liebe erfüllen. Freilich kann die zur
freien Erfüllung des Sittengeſetzes nothwendige Gleichheit weder
eine auch die reinen Neigungspflichten umfaſſende, noch eine auf
der Unbeſchränktheit jedes Einzelwillens beruhende ſein, ſondern ſie
muß in der gleichen wechſelſeitigen Beſchränktheit oder wechſelſeitigen
Gleichheit Aller beſtehen. Zu dieſer Erkenntniß gelangen wir in
tuitiv vermittelſt des uns innewohnenden ſittlichen Rechtsgefühls,

Der Verfaſſer dieſes Artikels, Herr T rienren Fr. Lucy
wird am Freitag, den 16. d. M. ſeine Vorträge im Kronprinz be

ir haben bereits in einer früheren Nummer d. Ztg. auf
Auftreten des Herrn Lucy des Näheren hingewieſen. D. R.

welches uns als Grundpflicht auferlegt, „Andere nicht zu verletzen,
und eingegangene Verträge zu erfüllen.“ Dieſes Sittenrecht, oder
beſſer Sittengeſetz gewährt uns und ſichert uns auch unſere unver-
äußerlichen Menſchenrechte, verlangt aber von uns auch die ge
naueſte Ausübung von Pflichten der verſchiedenſten Art. Als ein
Geſetz der Gleichheit fordert das Sittengeſetz theils Gleichheit der
Achtung, die dem Willen anderer Menſchen gleiche Geltung wie
dem eigenen zuerkennt; theils eine Gleichheit der reinen Liebe, die
für das Wohl des Nächſten nicht minder wie für das eigene beſorgt
iſt. Der zu erzwingende Theil des Sittengeſetzes iſt derjenige, der
auf die Achtung Anderer und die Anerkennung gleicher Willens-
geltung ſich bezieht; hingegen kann derjenige Theil des Sittenge-
ſetzes, welcher die gleiche Liebe, wie für ſich ſelbſt, auch für Andere

fordert, nicht erzwungen werden, denn „in der freien und vollſtän-
digen Menſchheitsentwickelung beſteht des Menſchen ſittliche oder
vernünftige Beſtimmung,“ und um dieſe in ihrem ganzen Umfange
erfüllen zu können, müſſen wir einen klaren Begriff haben von dem,
was Rechte und was Pflichten ſind was recht oder nicht recht was
gut oder nicht gut iſt. Auf dieſe vollſtändige Menſchheitsentwickelung
kann namentlich in den höheren Schulanſtalten nie ein zu großer
Werth gelegt werden den nur von Demjenigen, der in dieſem Ent-
wickelungsſtadium nicht ſtecken geblieben iſt, können wir erwarten,
daß er logiſch genau zwiſchen allen Gegenſätzen zu unterſcheiden
wiſſe, was wir von dem geſunden Menſchenverſtande des Hand
werkers nur zu erwarten hoffen.

Die mangelhafte Schulbildung des ſchlichten Arbeiters iſt nicht
ſelten die indirecte Urſache von Conflicten, in welche er mit ſeinen
Mitmenſchen und auch wohl gar mit den Staatsgeſetzen geräth;
ſeine Begriffe von Recht und Pflicht decken ſich gegenſeitig nicht,
und ſo kann es leicht geſchehen daß er Rechte geltend zu machen
beginnt, wo er noch Pflichten auszuüben hat. Freilich iſt man auch
nicht ſelten geneigt, von dem Armen ſelbſt dann noch immer Pflich
ten zu fordern, wenn man ihn ſchon längſt in die Nutznießung von
Rechten hätte ſetzen ſollen. Dieſe ungerechte Ueberbürdung macht
ſich aber in den meiſten Fällen ſchadlos an Demjenigen, der die in
tellectuelle Urſache dazu geweſen und hier wäre eine Wurzel der
weittreibenden ſozial- demokratiſchen Verzweigung zu ſuchen. Der
Menſch iſt ein rechtsfähiges Weſen und keine bloße Sache; er iſt
ein Mitglied des Rechtsſtaates, deſſen Geſetzeswohlthaten als Aus
tauſch für ſeine dem Staate zu leiſtenden Pflichten er genießt, ſie
ungeſchmälert zu genießen die Rechtsfähigkeit beſitzt, wie der erſte
Würdenträger des Staates. Dieſe unveräußerliche Rechtsfähigkeit
hat allerdings ihre Grenzlinie, über welche hinaus ſie nicht reicht;
eben ſo wenig kann ſie aber auch innerhalb derſelben geſchmälert
werden. Wenn die Geburtsrechte eines jeden Staatsangehörigen

unter dieſen Begriff fallen, ſo läßt ſich daſſelbe von den Sonder
rechten einer Nation ſagen, die kein Staat mehr beeinträchtigen
darf, als es im Intereſſe der gedeihlichen Entwickelung einer Nation
geboten erſcheint; der ſittliche, freie Wille des Jndividunms darf

nicht gelähmt werden, wenn dem Sittengeſetze Genüge geſchehen
ſoll. Zur freien Erfüllung des Sittengeſetzes gehört aber ein nicht
blos innerlich, ſondern auch äußerlich freier Wille und eine Willens
ſphäre oder ein Gebiet, in deſſen Umkreis er ſich frei von jedem
Zwang bewegt, und je mehr ihm davon gelaſſen, deſto klarer wird
ſich ſeine Unterſcheidnng zwiſchen Pflichten und Rechten herausbilden
und die Linie zwiſchen beiden ſcharf abzeichnen. Ein ſolcher freier

Wille wird ein giltiger Wille, wenn ſeine Freiheit keine blos zufällige,
jeder fremden Willkür preisgegebene iſt, ſondern auch Andere ſie
anerkennen müſſen und wer dieſe Anerkennung zu fordern ſittlich
berechtigt iſt, der iſt ein rechtsfähiger Menſch und wird, wie er ſich
dieſer Rechtsfähigkeit bewußt geworden iſt, ſich auch bewußt werden,
daß ſeine Rechte in der völligen Deckung durch ſeine Pflichten ein
Aequivalent finden müſſen. Sein Rechtsgebiet iſt die Sphäre, worin
Andere ſeinem Willen volle Freiheit laſſen müſſen, ebenſo wie ſie
die Objecte, welche in dieſe Sphäre fallen, als rechtsfähige nicht an
fechten dürfen. Angeborene Rechte ſind unveräußerliche Rechte. Mit
dem Beweiſe, daß die Rechtsfähigkeit für den vernunftbegabten
Menſchen etwas Unveräußerliches ſei, iſt zugleich der andere Beweis
erbracht, daß auch ſein freier Wille ein unveräußerliches Gut iſt,
welches nicht weiter umzäunt werden darf, als es in ſeinem eigenen
und im Intereſſe ſeiner Mitmenſchen als nutzbringend geboten
ſcheint. Wollte man in der Beeinträchtigung dieſes mit der freien
Geburt ererbten freien Gutes weiter gehen, ſo würde man damit
zugleich die Luft an der Ausübung der Pflichten herabdrücken, was
eben ſo ſchädlich für ihn ſelber, als gefährlich für Andere wäre.

Der nun im Intereſſe der eigenen, wie auch der allgemeinen
Wohlfahrt durch die Staatsgeſetze beſchränkte Wille des Menſchen
fügt ſich dieſen Geſetzen, die nichts Anderes ſind, als Ergänzungen
des Sittengeſetzes, nicht nur nicht mit Widerſtreben, ſondern mit
einem hingebenden Gehorſam, ſobald ſie das noli me tangere
ſeiner concreten Abſtammungseigenthümlichkeiten reſpectiren.

Die Rechte, die mit uns geboren ſind, müſſen denn doch ganz
entſchieden in Frage kommen, ſie müſſen nicht blos berückſichtigt, ſon
dern gefördert werden und wenn uns dazu unſer ſittliches Gleich-
berechtigungsgefühl nicht leitet, ſo ſollte dies mindeſtens die Klugheit

thun, denn aus der Förderniß der Geburtsrechte ergibt ſich die er
ſprießlichſte Fructification für den Menſchen, für die Geſellſchaft,

für den Staat: aus der Anerkennung der Sonderrechte eines Jndi
viduums, einer Gemeinde, einer Nation ergibt ſich unzweifelhaft eine
größere Bereitwilligkeit der Pflichterfüllung jeglicher Art, welche zur
Eintracht, zum Wohlergehen, zum Wohlſtand, zur Proſperität führt.
Die genaue Kenntniß der Grenzlinie zwiſchen Pflichten und Rechten
iſt dem in ſeinen von ſeinem ganzen Sein und Thun unzertrenn
lichen Geburtsrechten geſchützten gemeinen Manne dann illuſoriſch,
weil er dann durch ſeine gerne und willig ausgeübten Pflichten alle
Rechte mehr als deckt.
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drei Axen mit der Straße wurden Motive für 3 architektoniſch her
vorzuhebende Eingan hen le angezeigt, die Längsaxe des
Magazins und des a auſes wies auf die Verbindung mit dem
landwirthſchaftlichen Muſeum ſie welche aber in der Längs
axe des Lichthofes erfolgen mußte, und deshalb zur Anlage einer etwas
e laufenden und zugleich zur Ausgleichung des Höhenunterſchiedes
eider anſteigenden Rampe Veranlaſſung gab, während

durch Weiterführung der e Querhalle bis V dem durch einen
achteckigen Annex ausgezeichneten, rechtwinkligen Durchſchnitt mit der
auf einem ſeitlichen Hinter- Ausgang des landwirthſchaftlichen Muſeums
führenden Halle eine neue d h ne Verbindung mit dieſem
ſchaffen wurde. So iſt ein unabhängiger und doch mit dem corps
e logis ender, alleiniger, großartiger Complex von

an und Stein von beinahe 100 m Länge und ca. 75 m Breite enttanden. Naturgemäß beſtimmten ſch die geſchloſſenen abge
rundeten und leicht trennbaren Räume des landwirthſchaftlichen
Muſeums für die mit einem kleineren Ausſtellungsapparate anrücken
den fremden Nationen in den beiden zur Verfügung geſtellten Stock-
werken und ſo gruppiren ſich dort um den Neptun oben an der einen
Seite des Treppenhauſes England, an der anderen NordAmerika, an
den Seitenflügeln einander gegenüber Holland und Norwegen und an
der Vorderfront Dänemark, Schweden und Jtalien. Unten im Hofe
ſteht an der Oſtſeite Omen et nomen Oeſterreich und da
hinter im Gebäude Oſtaſien nebſt China; an der an der Straße geegenen Seite hat hinter noch verſchloſſenen Thüren Japan ſeine
maritimen Schaätze verborgen und harren die leeren Säle Koch Ruß-
lands Conſtituirung (nicht Conſtitution!) während Oeſterreich gegen
über ſein lieber Bundesgenoſſe Deutſchland Stand genommen und
ugleich als janitor aulae an der Uebergangsſtelle in das Reich derUnterwelt ſorgſam Wache hält.

Die Maſſivität der alten Gebäude des Außencomplexes und be-
ſonders die centrale Lage des früheren Gießhauſes hatten ebenſo na
turgemäß zur Benutzung und Ausſtattung einzelner derſelben als
Aquarien mit Felſen und Grotten zur Aufnahme der gläſernen Fiſch
behälter gegeben, und ſo ſteigt man durch die zu weiter Saſſe
durchbrochene weſtliche Seitenfacade des landwirthſchaftlichen Muſeums
auf der vorhererwähnten Ramche und durch einen faſt unheimlich
dunklen und grotesken Grottengang in das zu einer idealen Felſen
höhle verwandelte Gießhaus, deſſen alte, für Befeſtigung der zum
Schwingen des Eiſens dienenden Ausleger beſtimmt geweſene Mittel
äule jetzt, mit Felsbrocken und Atlantenfiguren bekleidet, der
maginare Stützpunkt der gewaltigen, von allen Seiten zu

ihm zuſammenſtrebenden, künſtlichen Felſengewölbe iſt. Durch
bizarre Höhlenöffnungen ſchaut man auf 3 Seiten auf köſtlich von
Profeſſor Wilberg in Oel ausgeführte, ein zuſammenhängendes Gan
zes bildende Panoramen des Golfs von Neapel und ſieht von hier
nur die zwei Theile der öſtlichen Längsaxe und in die vordere durch
das frühere Magazin laufende Queraxe hinein, die alle hübſche
oint de vues bieten. Die W entlang reihen ſich in dem Ver
indungsbaue und dem erſten Theile des Magazins (deſſen mittlerer

aber, frei geblieben und über der Mittelaxe als Halle nach der
Straße fortgeführt, mit die HauptEingangshalle bildet), ſowie im
zweiten gleichfalls aber höher als Grotte decorirten Theile, die An
lagen für internationale Aquarien und künſtliche Fiſchzucht. Die
zweite (weſtliche) Querhalle enthält in ihrem vorderen, auch von der
Straße zugänglichen Theile die zwar ſonſt in Berlin hochberühmte.
von der vorjährigen Gewerbeausſtellung her aber etwas berüchtigte
Reſt auration von Poggenberg, deren offene AußenHallen auch die
ſüdl iche Seite des buſch und baumreichen inneren Hofes beſchatten,
wo auf einem romantiſchen See verſchiedene internationale Böte
ſchaukeln und auf einem lieblichen, durch Baumſtammbrücke zu er
reichenden Eilande ein ganz nationales Kieler Räucherhäuschen ſteht.
Die übrigen Hallen, wo die deutſchen Seeſtädte und die preußiſchen
Fahne einquartiert ſind, enthalten, maleriſch mit Netzen und

ahnen decorirt, die verſchiedenſten mit dem Fiſchfang zuſammen-
hängenden Gegenſtände: Taue und Garne, Ruder und Angeln, aufden Mann dreſſirte Fiſcheranzüge, Reuſen und Aalkörbe, ausgeſtopftes

Fiſch und Viehzeug ſo tauſenderlei, daß dem armen Berichter
ſtatter wie Schillers Taucher zu Muthe wird, beſonders da ihm kein
goldener Becher als Lohn winkt. Ueber dem Ganzen aber lagert
ein gewiſſer je ne sais quoi-Geruch, ein undefinirbares Parfüm,
von Theer und gemiſcht, das auf uns Landratten aber
immer eine faſt zauberhaft magnetiſche und ſpiritiſtiſche (d. h. nach
einem guten Cognac verlangende) Wirkung ausübt und in der kleinen
Fortſetzungshalle iſt auch ebenfalls ſehr wirkſamer Guano ausgeſtellt,
während in paſſender Nachbarſchaft in dem anſchließen den achteckigen
Annexe internationale Räucherwaaren und Conſerven paradiren.e ren wir nach dieſer Rundreiſe durch die anderen Theile der

Ausſtellung durch die für friſche Fiſche beſtimmte VerbindungsAn-
lage in das landwirthſchaftliche Muſeum zurück, ſo merken wir ſo
gleich, daß daſſelbe nicht nur ein feſter Punkt“ iſt ſondern daß ſein
längender Lichthof auch dazu beſtimmt iſt, ein eſtlicher Punkt“ zu

ſe Das Baſſin iſt fertig und mit Waſſer gefüllt, an den Figuren
ſchmuck des NeptunBrunnens wird die letzte vergoldende Hand ge
legt, in den Ecken werden in bogigen Zwickeln Gartenanlagen ge
macht, an den Galerien werden, um die italieniſche Feſt-Phyſiognomie

Bekanntmachung.
Halle a/S., den 13. April 1880.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter-
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und daß
es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahrten

nicht bedarf.
Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein-

ſammlungsgebühr erhoben, welche
für Packete bis 5 Kg

über kgt

beträgt.
Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen FrankoBeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

T

e e e e et ee e e e e r eu vervollſtändigen, bunte, bhängende Teppiche mit den Nationen
appenſchildern darauf befeſtigt, und i dem ger ſich dadurch

nicht beleidigt fühlenden Deſterreich-Gebiet wird für unſern Kaiſer
um am 20. pil vor einer Lorbeerkranz ſpendenden
ike der Thron errichtet, um ſich den Vertretern des ſiſchfangtreiben

ten s als deutſcher Kaiſer und Beſchützer der Cultur zu prä
entiren.

Mögen die Mühen und Anſtrengungen aller Betheiligten bis
dahin zu glücklichem Ende geführt und mit gutem Erfolge gekrönt
werden wir rufen ihnen ein lautſchallendes: Ahoi! zu und
dann heißt es: „Das Schiff ſtreicht durch die Wellen, n

er e e n e e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der bisherige kommandirende General des 11. Armee-

korps General der Jnfanterie v. Boſe, wird künftig ſeinen
Wohnſitz in Magdeburg nehmen und ſchon in wenigen Tagen
ſeine neue Wohnung beziehen.

Am letzten Wochenmarkt in Naumburg wurde ein vom
Fiſcher Kaiſer in der Saale unterhalb Grochlitz eingefangener
Hecht im Gewicht von 16 Pfund zum Verkauf geſtellt. Gewiß
ein ſeltener Fang.

4 Das jetzige Frühjahr ſcheint ſich durch beſonders zahl
reiche Mißgeburten aller Art auszuzeichnen: bei Liebenwerda
wurde ein achtbeiniges Lamm, bei Zeitz eine vierbeinige Gans,
in Sachſen ein Huhn mit zwei Köpfen geboren und dieſer Tage
wurde, wie das „N. Kr.“ mittheilt, in Naumburg ein neuge
borenes Böckchen mit nur zwei Beinen vorgezeigt.

4 Die Ausbeute der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft für das Jahr 1879 iſt nach der
„B. Ztg.“ auf 33 per neuen Kux feſtgeſetzt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nürnberg, 11. April. Das Directorium des germani-

ſchen Muſeums verſendet ein Zirkular, in welchem die deutſchen
Städteverwaltungen zu Beiträgen für Herſtellung eines von den
landesfürſtlichen Städten Deutſchlands zu ſtiftenden Saals aufgefordert werden. Dieſer Saal, ein Seitentng zum bereits vollendeten

Saale der freien Reichsſtädte, ſoll die Denkmale des häuslichen Lebens
und des Kunſtfleißes der deutſchen Handwerker unſerer Vorzeit auf
nehmen. Das Directorium des Muſeums ſchlägt als Durchſchnitts-
ſumme der Beiſteuer den Betrag von 100 vor.

Die rapiden Fortſchritte auf dem Gebiete der Elektricität
treten in kurzen Zwiſchenräumen an das Licht der Oeffentlichkeit
Vor kaum Jahresfriſt haben wir die elektriſche Eiſenbahn en mini-
ature in Thätigkeit geſehen und bereits wagte ſich das geiſtige Forſchen
an das Erblühen von Pflanzen vermittelſt der Elektricität, nachdem
die Einführung der Ediſon'ſchen reſp. Siemens'ſchen Lampe nur noch
eine Frage der Zeit geworden. Aber die Elektricität in dem Dienſt
der Heilkunde kann als ein neues epochemachendes Factum regiſtrirt
werden, nachdem die Firma Siemens u. Co. eine Specialwerkſtatt
für elektriſche Heilapparate eingerichtet und einen Apparat unter der
Bezeichnung Siemens-Elektrotherapeut conſtruirt, der Geneſung und
Heilung allen Nervenleidenden zu bringen erhofft. Man darf
P e per Auffaſſung dieſes Verſuchs auf die Reſultate ge-
pannt ſein.

Für die R der Buchdruckerkunſt in Wien gilt
das Jahr 1482 als Beginn, daher für die 400 jährige Feier derſelben
am Johannistage 1882 ſich bereits ein Centralcomité gebildet hat.
Eine beſondere Section deſſelben hat die Geſchäfte der Buchdrucker-
kunſt in Wien von ihren Anfängen bis in die Gegenwart ins
gefaßt, da ein früheres Werk von Denis (1782 und Nachtrag 1793)
nur bis 1560 reicht. Der mit der Herausgabe einer ſolchen Geſchichte
beauftragte Dr. Anton Mayer, Secretär d s Vereins für Landes
kunde in Niederöſterreich, richtet nun nicht allein an öffentliche, ſon
dern auch an Privatbibliotheken und Bibliophilen die Bitte ihn
durch genaue Titelangabe und etwa weitere Beſchreibung von Wiener
Drucken aus den Jahren 1482--1700 (ſoweit ſolche nicht bereits in
dem Werke von Denis und in „Merkwürdigkeiten der k. k. Garelli' ſchen
Bibliothek verzeichnet find) zu unterſtützen. Einſendungen find bis
Anfang October erwünſcht an die Adreſſe Dr. Mayers Wien I.
Herrengaſſe 13.

Vermiſchtes.
[Jm Duell getödtet.] Aus Krotoſchin ſchreibt man

unterm 12. d. Mts. der „Poſ. Ztg.“: Jn der Nähe von Kuklinow
hat heute früh zwiſchen dem Lieutenant von Werder von den hier

garniſonirenden Ulanen und dem Poſtagenten Baron von Seyde-
witz aus Kuklinow (ehemals päpſtlicher ZuavenOffizier) ein Piſtolen
Duell ſtattgefunden, bei dem Letzterer todt blieb. v. S. war der

hierzu Termin auf:

gen werden.

Russell.

an offener Wirthstafel grob beleidigt und war von ſeinem Freunde
in ein anderes Zimmer geführt worden in dies trat ohne Kennt
niß der Sache der Lieutenant v. Werder, dem nun v. S. laut
und vor vielen Zeugen zurief: „Kein preußiſcher Offizier iſt ſatis-
factionsfähig“. v. W, zog den Säbel und hieb dem v. S. über den
Kopf, ohne daß dieſer Hieb ernſte Folgen gehabt hätte. v. S. for
derte hierauf den Lieutenant v. Werder und fand nun im Duell
ſeinen Tod. Dies iſt der gerichtlich feſtgeſtellte wahre Hergang der
Sache.

[(Eine komiſche Scene ſpielte ſich kürzlich, dem „Börſen
Courier“ zufolge, der ausdrücklich erklärt, daß er dieſelbe nicht er
funden hat, im ReſidenzTheater ab, wo allabendlich Willbrandt's
„Tochter des Herrn Fabricius“ wahrhafte ThränenUeberſchwem-
mungen hervorrüft. Der Gatte einer ganz beſonders rührſeligen
Frau, der ein ebenſo praktiſcher wie ſpaßhafter Herr iſt, hatte in
weiſer Vorausſicht der Thränenbäche ſeiner beſſeren Hälfte, ganz
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Jn der Pauſe vor
dem letzten Act, als alle Taſchentücher der Familie ſchon in völlig
unpraktikabelm Zuſtande waren und eine Gefährdung der neuen
Sammetrobe dringend zu befürchten war, faßte der Gatte in ſeine
Rocktaſche und entfaltete ein großes ſchönes Handtuch, welches er
ſeiner Gattin mit größter Feierlichkeit überreichte. Des Publikums
im Parquet, welches dieſen Vorgang nicht überſehen konnte, bemäch
tigte ſich eine maßloſe Luſtigkeit.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 15. April 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo in feſter Stimmung geringere Sorten 189
203 mittlere 215--221 feinſte 225--229

Noggen 1000 Kilo unverändert 183--186
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche gute Sorten preishaltend, feinere

Qualitäten in gedrückter Haltung, Landgerſte geringere 160--170
mittlere 175--185 feinere und Chevaliergerſte 190--200
feinſte 205 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15- 15,50

Submiſſion.
Zur Regulirung der Saale auf der ſ. g. großen Stange bei Plötzkau

ſind etwa 9000 Cubikmeter Erde zu gewinnen und zu transportiren. Dieſe
Arbeit ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ſteht

Dienstag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur

Einſicht aus und können auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezo-

Halle, den 14. April 1880.
Der Waſſer-Bauinſpector

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder ohne Angebot, hieſiger 159--161
Kümmel 50 Kilo 28
Mais 1000 Kilo Donau 162--164 amerikan. 146--1650
Lupinen 1000 Kilo 100-—-105
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 230--240
Stärke 50 Kilo 21 75-22
Spiritus 10,000 Liter pCt. matter, Kartoffel

r Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26 bez.

50 Kilo 6——6,25

alzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8-8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,30--5,40

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25-—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 15. April 1880.
Am heutigen Markte wurde bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 geringere und
mittlere Waare 204--221

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—183
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--174
e p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95-98

iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto W.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 142-—-148
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. April.

Das Depreſſionsgebiet mit trübem, regneriſchem Wetter hat fivom biscayiſchen Buſen nordnordoſtwärts ausgedehnt, wobei 4

Jrland und Schottland friſche nördliche Winde in Schweden
ſchwache weſtliche Winde aufgetreten ſind. Jn Central Europa und
ſüdlich davon, im Gebiete hohen Druckes, dauert mit vorwiegend
ſüdöſtlichen ſchwachen Winden und ſteigender Temperatur das
trockene, faſt wolkenloſe Wetter fort. Nizza: Nordweſt, ſtill, Dunſt,
Plus 142 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1,0, Petersburg 0,2, Ham-
burg 9,7, Memel 5.9, Paris 9,0, Karlsruhe 10,0, München

7.3, Leipzig 9,5, Berlin 10,8.

61 .4, Rüben

0Haus verkauf.
Ich bin beauftragt, das der verehe

lichten Gaſtwirth Kopp, ſrüher in
Giebichenſtein, gehörige, in der Reil
ſtraße zu Giebichenſtein belegene
Hausgrundſtück in dem bisher die
Gaſtwirthſchaft mit Erfolg betrieben
worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen.

Halle a/S., im April 1880.
J. M. Wölfol,

Rechtsanwalt u. Notar,

Verkauf
eines beſonders zu empfehlenden herr
ſchaftlichen

Guts-Complexres
mit einem Geſammtareal von 3000
Morg., wovon 1200 Morg. vorzügl.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei-Verwaltung für das Grundſtück „Harz Nr. 41“ eine neue Baufluchtlinie
feſtgeſetzt worden.

Jn Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875

Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

alle, den 12. April 1880.In echt m e. nahe am
Bahnhof, iſt ein ſolides Wohnhaus,

verk. Auskunft beim Beſitzer FolII-
mann, Roßhvbacherſtraße I.

Ein in allen wirthſchaftlichen Arbei

GeſetzSammlung pro
1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in dem Polizei-
Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, etwaige Einwen
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb einer präkluſiviſchen

Der Magiſtrat.Gaſthofs Vettanf

a Ein Gaſthof, gr. Tanzſaal, flottes
ſchöne Ausſicht, Obſtgarten, Umſtände Fleiſchgeſchäft, Gebäude neu u. maſſiv,
halber ſehr billig b. ger. Anzahlg. zu 60 Morgen Feld, Wieſe u. Holz, iſt

ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.
Offerten unt. O. O. R. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Felder, 340 Morg. Wieſen, 380 Mg.
brillante Karpfenteiche, 1000 Morg.
beſtand. Forſt, Reſt: Park, Hof 2c.,
mit herrſchaftl. Schloß, Brauerei, Zie-
gelei, zum größten Theil verpachtet,
in der preuß. u. ſächſ. Lauſitz gelegen,
iſt ſehr preiswerth für 360,000
zu verkaufen. Selbſtkäufern jede ge
wünſchte Auskunft durch

E. Luckner in Dresden.
ine während des ganzen Jahres

Aufrichüg gerneintes

Bbiraths- euch
Ein hochgeſtellter Herr aus der höch

ſten adligen Geſellſchaft, in den beſten
Lebensjahren, mit 12,000 Mark Re-
venüen, wünſcht ſich mit einer für ſeine
Stellung paſſenden, vermögenden Da
me zu verehelichen und ſucht die Be
kanntſchaft ſolcher Damen reſp. deren
Eltern oder Vormünder.

Allerſtrengſte gegenſeitige Discre-
tion Ehrenſache.
zur Weiterbeförderung unter W. S.
609 an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Berlin S. W. erbeten.

Brüderſtraße 7.

Für die Frauenabtheilung der hie
ſigen Bade- und Schwimmanfſtalt
wiro eine

Schwimmlehrerin
geſucht. Reflekt. wollen ihre Bedin
gungen an den Unterzeichneten abgeben.

Eiſenach, d. 13. April 1880.
Medicinalrath Dr. Matthes.

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Tuch u. Manufactur

Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen
Antritt einen jungen Mann aus achtba
rer Familie als Lehrling.

Halle a/S.
Gebr. Schultz.

Gefällige Adreſſen

mit hinreichender Waſſerkraft bei 20
Fuß Gefälle verſehene Mahl- und

Schneidemühle in Breitenbach
bei Zeitz mit 1 am., 1 d., 1 Spitz-
gang, 3 Kr.-Sägen und 1 Hor.Gat-
ter ohne Oekonomie, nahe am Forſte,

Eine gebild. Wirthſchafterin, in
der feinen Küche wie in der ſelbſtänd.
Führung des ſtädtiſchen wie Oecono-
mie- Haushaltes erfahren, ſucht ſofort

od. Johanni Stellung. Gef. Adr. an
Fräulein L. Leibholz, Erfurt,
Louiſenſtr. 13 a 2. Et.

Wir ſuchen zum Antritt p.
1. Juli a. e. einen anverheira-
theten Nachtaufseher, der den
Diffuſionsbetrieb gründlich ver
ſteht und gut empfohlen iſt.

Einem gelernten Maſchinen
ſchloſſer, der außer der Cam

iſt auf 15 Jahre zu verpachten. Pacht-
liebhaber melden ſich bei der Eigen

ten in einem Inſtitut ausgebildetes jun-
ges Mädchen ſucht Stelle auf einem
Gute oder als Stütze einer Hausfrau.
Gefl. Offerten unt. R. 13 an Rud.
Mosse, Jena.

gungen. Fr. H
Eutritzſch bei Leipzig.

Privat-Euthindungs Angtalt.
Liebevolle Pflege b. billigen Bedin-

eb. Hartmann in

thümerin n Hahn.
raues W indspiel, s W.

Für mein Colonial u. Eiſen
waaren- Geſchäft ſuche ſofort einen

pagne in unſerer Reparaturwerk
ſtelle verwendbar iſt, würden wir
den Vorzug geben.

Lehrling. Zuckerfabrik Dahmen e. G.
alt, bildschön, verkauft Frau Delitzſch bei Teterow,Pommer, Barfüsserstr. 62 III. C. L. Dittmar Nachfolger. Mecklenburg Schwerin.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

Herausforderer. Er hatte einen andern Offizier ohne allen Anlaß
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Halle, Freitag den 16. April 1880.

Zweite Beilage zu e 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Benjamin Disraeli Lord Beaconsfield.
In demſelben Jahre, in welchem die achtzehnfährige Victoria

den Thron von England beſtieg, ihm Jahre 1837, begann die
arlamentariſche Wirkſamkeit Disraeli s, welchem nichts mehr

am Herzen lag, als das perſönliche Vertrauen der Königin zu
gewinnen, welche ihn in der That zu jeglichen Ehrenpoſten erhob
und ihm alle Ehrenbezeugungen ertheilen ſollte, die nur ſein Herz
wünſchen konnte. Die erſten Jahre des Parlamentsmitgliedes
Disraeli waren indeſſen keineswegs befriedigende. Seine Jung-
fernrede (dieſelbe ſpielt im engliſchen Parlament bekanntlich eine
wichtige Rolle, und pflegt nach ihrem Eindruck das Horoſkop des
neuen Mitzliedes geſtellt zu werden) trug ihm, trotzdem ſie geiſt-
voll gehalten war, nur eine endloſe Welle Hohngelächters ein.
Deſſen ungeachtet ſchloß er mit faſt ſchreckenerregender Stimme

Ich bin durchaus nicht überraſcht über den Empfang, der mir
zu Theil geworden. Jch habe manche Dinge verſchiedene Male
angefangen und habe oft zuletzt Erfolg gehabt. Ich werde mich
jetzt hinſetzen, aber die Zeit wird kommen, wo Sie auf
mich hören werden.“ Aus einer Gruppe von 22 jungen

Tod Peel's als den hervorragendſten Mann der beiden konſerva
tiven Gruppen zurück. Der Führer der Tories im Oberhauſe,
Lord Stanley, erkannte ihn als politiſchen Bundesgenoſſen gleichen
Ranges an, holte ſich bald ſeine ganze politiſche Jnſpiration von
Disraeli. Doch von eigentlicher Macht war noch keine Rede,
denn die Torypartei war in der entſchiedenſten Minorität, die
Fahne der Getreidezölle völlig unpopulär. Die nächſte Zukunft
bot nur die Rolle des ohnmächtigen Kritikers dem Whigmini-
ſterium Lord Ruſſell's gegenüber. Neben fortgeſetztem frucht-
loſem Eintreten für den Ackerbau, bekämpfte er mit nicht größerem
Erfolge, aber mit Ueberlegenheit die auswärtige Politik des libe

ralen Miniſteriums, welche Englands Anſehen ſchmälere. Und

Ariſtokraten, welche in jenen Tagen aus den engliſchen Univer
ſitäten hervorgegangen war, bildete Disraeli eine Partei, „das
junge England ein Name, bei welchem man ſelbſtverſtändlich
an nichts dem Aehnliches zu denken hat, was man ſonſt in dieſem
Jahrhundert mit gleichartigem Namen gemeint hat. Es waren
Anhänger, wie ſie Disraeli bedurfte. Sie wollten die ganze
Politik des Landes erneuern und hatten den jugendlichen Glauben,
daß England von ſeiner Jugend gerettet werden müſſe. Disraeli
ſah über dieſe Abſurditäten hinweg und kam ihnen auf der anderen
Seite durch Einräumungen entgegen; ſchlug doch deren Romantik

an und für ſich verwandte Saiten in ſeinem Gemüthe an, wie
die Begeiſterung für Kirche und Volk und die Auffaſſung über

vie Pflichten des Adels. Jm Jahre 1841, als die Torypartei
an das Ruder gekommen, glaubte Disraeli von Robert Peel, der

Lord Melbourne als Premier ablöſte, in's Amt eingeführt zu
werden, etwa in eine Unterſtaatsſecretärſtelle, wiedie, mit welcher
er ſeinen „Contarini Fleming“ ſeine Laufbahn beginnen ließ.
Peel überſah indeß Disraeli, welcher ſtolz genug war, die Ent
täuſchung zu verbeißen und Peel ſogar in ſeinem „Coningsby“
verherrlichte. Zum Erſtaunen aller Parlamentsmitglieder inter
pellirte der junge Disraeli den gewiegten Staatsmann Peel ob
ſeiner orientaliſchen Politik. Schon damals beklagte er es, daß
man die Türkei gegen Rußland im Stiche gelaſſen habe und ſetzte

dieſen Kampf Jahre lang fort. Die Freihandelsfrage bot Dis
raeli nach innen ein Feld, und als er lange vor ſeinen Parteige-
noſſen die Freihandelspläne Peel's erkannte, markirte er durch
ſeine Parlamentsreden gegen Peel ſeinen Verdacht und nahm
die Sache der ultrakonſervativen Schutzzöllner in ſeine Hand.
Die durch dieſen Zerfall der Torypartei entſtandene eigentliche
Landpartei geceptirte Disraeli zum Chef, und hiemit gewann er
eine entſchiedene parlamentariſche Bedeutung. „Jung England
bildete den „Hof“ Disraeli's, die Partei der Gutsbeſitzer und
Landeigenthümer brachte ihm das „Land“. Die von Cobden im
Jahre 1843 beantragte Aufhebung des Zolles auf den Zucker
der Sclavenſtaaten veranlaßte Disraeli, dagegen Proteſt einzu
legen, daß man die Intereſſen der engliſchen Colonien denen der
Sclavenſtaaten opfern wolle; er, der „Fremde“, war ſtets eng
liſcher als die Engländer. So wurde er im Jahre 1843 Führer
der Protectioniſtenpartei, d. h. Lord Bentinck wurde General
des geſprengten Toryheeres und Disraeli war er doch per
ſönlich mangels des Adels nicht zum nominellen Chef geeignet

Stabschef. Unzufrieden mit den Argumentationen Disraelis
bei der JudenemancipationsBill, wobei dieſer für den Semitismus
anſtatt, wie Bentinck es wünſchte, für die principielle Religions-
freiheit eintrat, zog ſich Bentinck von der Führerſchaft zurück.
Eine kurze Zeit ſtand die Gruppe der mit Peel zerfallenen
toryſtiſchen Schutzzöllner ohne ernannten Führer, denn man
ſträubte ſich noch, den unadeligen, jüdiſch geborenen, anfangs

radicalen, zweideutig berühmten Nächſtcommandirenden als Chef
der Gruppe anzuerkennen, bis durch den plötzlichen Tod Lord
Bentinck's im Jahre 1848 Disraeli als factiſcher Fürſprecher
der Partei auch ausdrücklich zum Führer derſelben gewählt wurde
und ſolcherweiſe endlich das erſte mühevolle Stadium auf dem
Wege zur Macht hinter ſich hatte. Als Führer der Landpartei ließ
er ſich 1847 in der Grafſchaft Buckingham wählen, welche er bis
zu ſeinem Austritt aus dem Unterhaus (1876) ununterbrochen
vertrat.

in der That hatte Disraeli in dieſem Puncte Recht. Jn den
Revolutionstagen von 1848 wies die ſpaniſche Regierung den
engliſchen Geſandten aus Madrid aus und brach die diploma-
tiſchen Beziehungen mit England ab, weil Palmerſton einen un-
verſtändigen Ermahnungsbrief geſchrieben hatte; ein Jahr ſpäter
ahmte La Plata, eine aufrühreriſche ſpaniſche Colonie zweiten
Ranges, das Mutterland nach, indem es dem engliſchen Miniſter
den Laufpaß gab. Die Einmiſchung in die Angelegenheiten des
Königs beider Sicilien hatte keine beſſeren Folgen. Es waren
die von Disraeli prophe zeiten erſten Zeichen der Mißachtung,
in welche England als Großmacht durch ſeine ſchwache aus-
wärtige Politik im Laufe der folgenden dreißig Jahre eines faſt
ununterbrochenen Whigregimentes ſinken ſollte. Den Miniſtern,
welche der Oppoſition zugeſtehen mußten, daß England ſeinen
Einfluß nicht überſchätzen dürfe, ſagte damals Disraeli wie eine
Weiſſagung: „Jedenfalls wollte ich lieber, daß meine Zunge ge-
lähmt wäre, ehe ich dem engliſchen Volke rathen möchte, ſeinen
Ton herabzuſtimmen. Ja ich wollte lieber dieſes Haus für
immer verlaſſen, als dem engliſchen Volke ſagen, daß es ſeine
Lage überſchätzt.“ Das Maß des Ruſſell'ſchen Miniſteriums
war voll; die Mißvergnügten und die Tories unter der Führer-
ſchaft Disraeli's ſtürzten es im Februar 1852. Disraeli wurde
in dem von Lord Derby gebildeten Cabinet Schatzkanzler; aus dem

einſt ſo vereinſamten parlamentariſchen Gladiator war ein eng
liſcher Miniſter geworden.

e ederTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 15. April. Bisher ſind gewählt: 349 Li

berale, 235 Conſervative, 63 Homerulers incl. 25 Par
nelliten. Die Liberalen gewannen 57 Sitze in den
Städten, 49 in den Grafſſchaften, die Homerulers ent
riſſen den Conſervativen 7? Sitze. Nach der „Times“
iſt es unzweifelhaft, daß das Cabinet beſchloſſen habe,
ſofort zurückzutreten; die Regierung werde in wenigen
Tagen einem neuen Miniſterium übertragen, es werde
ein ſehr großer Druck auf Gladſtone ausgeübt, die Füh
rerſchaft zu übernehmen.

Paris 14. April. Der Präſident des Miniſterkonſeils,
Freycinet, beabſichtigt, wie die „Agence Havas“ meldet, den
ſämmtlichen Vertretern Frankreichs im Auslande ein
Rundſchreiben zugehen zu laſſen, in welchem er in ſehr aus-
führlicher Weiſe eine Darlegung der bisherigen Politik Frank-
reichs geben und ſämmtliche in Betracht kommende Fragen der
auswärtigen Politik ſeit dem Amtsantritt des Miniſteriums einer
Erörterung unterziehen wird. Das anläßlich der Dekrete vom
29. März erlaſſene Schreiben des Erzbiſchofs von Paris ſchließt
mit der Aufforderung an die Regierung, dieſe Dekrete zurückzuneh-
men, denn die Ausführung der darin angedrohten Maßregeln ließe
die Entſtehung der ſchmerzlichſten Konflikte zwiſchen dem Geſetze und
dem Gewiſſen der Gläubigen befürchten das Land könne dadurch
einer Periode innerer Unruhen entgegengeführt werden deren
Ende nicht abzuſehen ſei. Die „Union“ hält ihre Nachricht
aufrecht, daß der Nuntius dem Konſeilspräſidenten Freycinet
einen Proteſt des Papſtes gegen die Dekrete vom 29.
März überreichte und meldet, daß der Miniſterrath über dieſen
Proteſt geſtern berathen habe.

Odeſſa, 14. April. Das Kriegsgericht hat heute das
Urtheil über 19 politiſche Verbrecher veröffentlicht.
Zwei der Angeklagten wurden freigeſprochen, die übrigen wurden

zu 2 jähriger bis lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Das

Wie der plötzliche Tod Bentincks Disraeli als einzigen Leiter
der ſchutzzöllneriſchen Partei hinterließ, ſo ließ ihn der plötzliche

Kriegsgericht beſchloß den Generalgouverneur um Milderung
der Strafen zu erſuchen. Der Generalgouverneur beſtätigte das
Urtheil des Kriegsgerichts und genehmigte das Geſuch um Straf-
milderung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. April.

Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Berlin Nach eingegan
gener Nachricht hat der zweite Sohn unſeres Kronprinzen,
Prinz Heinrich, in dieſen Tagen auf ſeinem Schiffe die Rück-
reiſe nach der Heimat angetreten, und ſeine Ankunft ſteht, wie
ſchon bei der Abreiſe beſtimmt war, im Herbſt zu erwarten.
Als im verigen Jahre nach dem Tode des Prinzen Waldemar
mehrfach der Gedanke auftauchte, den Eltern zum Troſt den
weitentfernten Sohn früher als beabſichtigt war, aus der un
ſicheren Fremde zurückzurufen, ſtieß dieſe Abſicht bei dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin ſelbſt auf entſchiedenen Wider
ſpruch; zumal die trauernde Mutter beſtand ohne jede Anwand-
lung von einer leicht verzeihlichen Schwäche darauf, daß Prinz
Heinrich ſeine Berufs und Ausbildungsreiſe ungeſtört fortſetze.
Die Schilderung einer rührenden Scene, welche da
mals zwiſchen dem Kaiſer und der Kronprinzeſſin
ſtattgefunden haben ſoll, iſt in dieſen Tagen aus einem Berliner
Blatte in viele andere Zeitungen übergegangen, ſie iſt aber von
Anfang bis zu Ende erfunden und kein Wort davon wahr.
Vie Pflichttreue der Hohenzollern iſt der Nation ehrwürdig, auch
ohne ſentimentale Erdichtungen.

Der königlich württembergiſche Miniſterpräſident von
Mittnacht folgte mit Herrn von Spitzemberg und Herrn
v. Varnbüler am Mittwoch einer Einladung des Fürſten
Bismarck zum Mittagseſſen.

Fürſt Ernſt Emerich v. Leiningen ſoll die Ueber
nahme des Kommandos der deutſchen Marine abgelehnt haben;
wie es ſcheint, hat man ihn durch Deſignirung für das Kom-
mando eines engliſchen Kanalgeſchwaders in London zu halten
geſucht. Wir bezweifeln übrigens die baldige Erledigung jener
Perſonalfrage.

Obgleich den Mitgliedern des Bundesraths ſeit
dem Beſtehen dieſer Behörde Geheimhaltung der Ver-
handlungen und der Druckſachen amtlich aufgelegt war,
erſchienen doch ſeit Jahren detaillirte Berichte aus den Sitzungen
und die Druckſachen des Bundesraths ihrem Wortlaute nach
regelmäßig in gewiſſen Zeitungen. Mit Ausnahme der amtlichen
Berichte erwieſen ſich alle vorbezeichneten Veröffentlichungen als

ſolche, welche auf nicht geradem Wege an die Oeffentlichkeit ge
langt waren. Nach langen vergeblichen Verſuchen ſcheint man
jetzt, wie der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben wird, der Quelle auf
die Spur gekommen zu ſein. Wie es heißt, iſt die Disziplinar
unterſuchung gegen einen Beamten eines Reichsamts eingeleitet,
und einige Korreſpondenten größerer Blätter ſind in dieſer Sache
vor den mit der Vorunterſuchung betrauten Kammergerichtsrath
Hoffmann nach dem Reichsjuſtizamt als der Disziplinarbehörde
vorgeladen und dort vernommen worden.

Aus Upolu (Samoa), 25. Januar, geht der „N. A. Z.“
nachſtehendes Schreiben zu:

Die Unruhen auf Samoa ſind nun hoffentlich dauernd zu Ende
durch das energiſche Einſchreiten des Herrn Kapitain

einhard, Kommandant S. M. S. „Bismarck“. Alle Anſiedler
der Samoa Gruppe ſind darüber einig, daß Kapitain Deinhard ein

roßes und gutes Werk für Samoa vollendet und ein Jeder bringtn ſeinen Dank dar, unabgeſehen der Nationalität. Nach einer

Vorverſammlung am 15. December 1879 fand am 23. an Bord der
Korvette „Bismarck“ eine Konferenz mit den Samoa Häuptlingen
ſtatt. Dieſelben waren von den verſchiedenen Provinzen als e
ordnete gewählt worden, und nach einer langen Berathung wurde
ein Vertrag unterzeichnet, welcher Malietog Talavou zum König
auf Lebenszeit, Malietog Laupepa zum Regenten ernennt und die
geſammten ſtaatlichen Verhältniſſe Samoa's ordnet. Nachmittags
4 Uhr holte die Gig des „Bismarck“ den an Land weilenden
Milietoa Talavou und deſſen Neffen Malietoa Laupepa an Bord ab,
und die neue Flagge wurde von Großtop der beiden deutſchen Kriegs
ſchffe aufgezogen und von den beiden gleichzeitig eine Königsſalut
abgefeuert. Die verſchiedenen Parteien und Provinzen haben ſeit
der Zeit gewetteifert in Darbringung von Geſchenken an Kapitain
und Offiziere des „Bismarck“, und dieſelben haben Gelegenheit ge-
habt, die großen Volksverſammlungen zu bewundern, welche bei
ſolcher Gelegenheit abgehalten werden.

Jn Breslau haben am 13. d. bei dem Beginn der
Arbeiten behufs Legung der unterirdiſchen Telegraphenlinie von
Breslau nach Berlin, zu denen die Unternehmer 700 oberſchle
ſiſche Arbeiter engagirt haben, Arbeiter- Unruhen ſtattge-
funden, dadurch hervorgerufen daß breslauer Arbeiter, welche
ohne Beſchäftigung ſind, forderten, daß ſie in erſter Reihe bei
den Erdarbeiten angeſtellt würden. Es kam zu lärmenden Auf-
tritten, dann zu Verhaftungen und ſchließlich zur gewaltſamen
Befreiung der Verhafteten. Die Lehre vom Schutz der natio
nalen Arbeit wird von den Arbeitern dahin ausgelegt, daß die

Das Jubiläum des Zieten'ſchen Huſaren- Regiments
Rathenow, 14. April. Bei herrlichſtem Wetter, wirklichem

Kaiſerwetter, traf der Kaiſer um 5*7, Uhr, begleitet von dem dienſt-
thuenden Flügeladjutanten und mehreren anderen Flügeladjutanten
und Generalen à la suite, dem Kronprinzen, Prinzen Karl, Prinzen
Wilhelm, Prinzen Auguſt von Württemberg, dem Generalfeldmar-
ſchall Grafen Moltke, Kriegsminiſter v. Kameke, General der Jn
fanterie c. in Rathenow ein, um den auf Allerhöchſten Befehl am
heutigen Tage ſtattfindenden Feſtlichkeiten aus Anlaß des vor 150
Jahren erfolgten Eintritts Zietens unter die Huſaren beizuwohnen.
Der aus mehreren Wagen beſtehende Extrazug wurde von dem
Regierungsbaurath Kramke und Betriebsdirektor Jlling geführt.
Der hieſige Bahnhof war feſtlich dekorirt. Jn dem Warteſaal II.
und I. Klaſſe, durch die Se. Majeſtät ſchritten, waren prachtvolle

Blattpflanzzn und blühende Blumenarrangements angebracht.
Linker Seite ſtand die Büſte Sr. Majeſtät, von einer Pflanzen

Auf dem Bahnhofe erwarteten eine Deputation
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, der Landrath von der
Hagen, die evangeliſche Geiſtlichkeit, der Kommandeur des Regi-

ments, Oberſtlieutenant v. Roſenberg, den Zug. Der Prinz
Friedrich Karl, Chef des ZietenHuſarenRegiments, war in Be
gleitung des dienſtthuenden perſönlichen Adjutanten und mit dem
kommandirenden General des 3. Armeekorps, General v. Schwarz
hoff, des Kommandeurs des 2. Armeekorps, Hans v. Weyhern, der

in früheren Jahren beim Regiment geſtanden, und einer großen
Anzahl Offizieren mit dem gewöhnlichen Zuge um 3, Uhr hier
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren zum Empfange des Prinzen
das Offizierkorps des Regiments und die Kriegervereine Berlins
und Umgegend mit ihren Fahnen aufgeſtellt. Der Prinz fuhr ſo
fort nach der Stadt, welche heute natürlich noch viele andere zum
Feſte herbeigeeilte Gäſte von Bedeutung beherbergt.

Der Kaiſer und die gleichzeitig eingetroffenen Herrſchaften
fuhren unmittelbar nach beendigter Begrüßung nach der Reitbahn,
wo beim Eintreffen Sr. Majeſtät die bereits anweſenden Feſtgäſte
zur Begrüßung ſich ehrfurchtsvoll erhoben. Der Kaiſer dankte huld

vollſt nach allen Seiten, hierauf begann das Feſt. Zuerſt mar
ſchirten die im Karrouſſel nicht mitwirkenden Mannſchaften des Re
giments eskadronweiſe in die Bahn und nahmen da parademäßig
Aufſtellung; der Kommandeur des Regiments Oberſtlieutenant
o. Roſenberg, trat vor die Kaiſerloge und ſprach mit kräftiger
Stimme folgenden Prolog:

Der Tag iſt ſchön. Nach 150 Jahren
Ruhmwürdigen Thun's und treu erfüllter Pflicht
Schaun heut' die alten Zieten' ſchen Huſaren
Stolz in die Welt mit feſter Zuverſicht.

Doch was die Herzen heißer machet ſchlagen,
So heiß wie Preußenherz es nur verſteht,
Iſt nicht das Prunken mit vergangenen Tagen,
Es iſt das Auge Euer Majeſtät.

Drum ehrfurchtsvollen Dank, o Herr und König!
Auf's Neue ſchwören wir bei dieſem Feſt,
Ein Zieten'ſcher Huſar giebt viel zu wenig,
Der für den König nur das Leben läßt.

So war's bei uns von jeher Sitte,
Drum ſei der Tapfern heut' gedacht,
Die wohl bei manchem Todesritte
Jhr Blut als Opfer dargebracht.

Die „Schwerter ſtecken in der Scheide,
Es giebt juſt nirgends etwas drein zu hauen,
Drum mußten wir zu unſrem großen Leide
Deu Kampfplatz in die Reitbahn bauen.

Vor Allem müſſen wir um Nachſicht bitten,
Des Circus Scherze führen wir nicht auf,
Und wird um Pferdelänge nicht geſtritten,
Der Raum erlaubt nur wenig Lauf.

Wir ſtrebten nur nach ſeinem Geiſt zu reiten,
Sein Geiſt ſoll unſer Vorbild ſein
Für heute und für alle Zeiten,
Sei's trüber Tag, ſei's heiterer Sonnenſchein.

Jm Frieden nach dem Wilde jagen,
Und üben ſich im ritterlichen Spiel,
Im Felde ſtets die Feinde ſchlagen,
Das war und das iſt unſer Ziel.

Und wenn's mal gilt, o Alter, denk an Preußens Aar.
Sei bei uns. Komm und hilf der alten Schaar.
Vorwärts Zieten, ſei dann die Parole,
Die uns den Tod oder den Lorbeer hole.

Die Vorſtellung verlief programmäßig und erntete den reichſten
Beifall der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften. Nach der Par

forcejagd erſchienen die ſämmtlichen Offiziere des Regiments und

alle Diejenigen die die Parforcejagd mitgeritten hatten, in der
Manege. Aus ihrer Mitte hervor trat nun Sekondelieutenant
v. Zieten, ein Nachkomme des alten Generalfeldmarſchall v. Zieten,
in der alten Uniform, die Zieten beim Eintritt unter die Huſaren
vor 150 Jahren trug, und ſchloß das Feſt mit nachſtehendem
Epilog:

„Stets habe ich aus meinen lichten Höhn auf mein Regi
ment Huſaren mit ſonderlicher Liebe geſehn, ob ſie die
Alten noch waren, die mit mir in Schleſien und Böhmenland,

todt oder Sieger geblieben, auf Feindesrücken allerhand
mit rother Keilſchrift geſchrieben. Weit war die Welt und dey
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Beſchäftigung auswärtiger Arbeiter unzuläſſig ſein ſoll, ſo lange
noch einheimiſche Arbeiter ohne Beſchäftigung ſind. Dieſe irr
thümliche Auffaſſung werden nun wieder eine ganze Anzahl mit
harten Strafen zu büßen haben.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion verhandelte am Dienſtag über die Maſſen

petitionen, betreffend den Ausfuhrzoll von Lumpen. Anf An-
trag des Referenten v. d eg beſchloß die Kommiſſion, ſowohl

dieſe Lumpen AusfuhrzollPetitionen, wie ſämmtliche Petitionen,
welche auf Abänderung der Poſitionen des Zolltarifs gerichtet ſind,
ür ungeeignet zur Berathung im Plenum zu erklären, mit
er Motivirung, daß die Geſchäftslage des Hauſes dazu nicht ange

than Wer und es unthunlich ſei, jetzt ſchon Aenderungen am
lltarif vorzunehmen.9 e net ion des e Den n n e

in ihrer wo ung den urf ind w ajorität un verän-ter Leſung durchberathen und mit großere de mi Jn einer zweiten Berathung P noch beſonders
d elfähigkeit zur Verhandlung kommen. An derehe Petheili u. c die Abgeordneten Graf von Bis-

d P. Reichenſperger.wen 7 für das Geſetz, betreffend die Küſten
iff-Frachtfahrt, hat ſich am Mittwoch nach der Plenarſitzung44 ſhetegeg conſtituirt. Dabei ereignete ſich folgender recht cha

rakteriſtiſcher Vorgang. Den Altersvorſitz führte der Abg. Meier
(SchaumburgLippe), der bekannte Bremer Handelsherr. Aus der
Mitte der Kommiſſion wurde der Vorſchlag gemacht, demſelben durch
Acclamation den Vorſitz in der Kommiſſion zu übertragen. Gegen
dieſen Wahlmodus proteſtirte der Abg. Mosle Bremen). Es wurde
nunmehr durch Zettelwahl abgeſtimmt und zum Vorſitzenden der Weg
Graf Udo Stolberg gewählt. Der Vorgang hat ein peinliches Auf-
ehen gemacht.e e Commiſſion zur Vorberathung des Viehſeu chenGe
ſetzes erledigte am Mittwoch die 88 31 bis 42 ohne weſentliche
Aenderungen. Ein Antrag auf Einführung einer Hundeſteuer wurde
wat allgemein günſtig beurtheilt, jedoch gewann die Anſicht, daßher Gegenſtand nicht in das vorliegende Geſetz gehöre, die Mehrheit.

Die Einbringung einer dahin zielenden Reſolurion wurde vorbe
halten. Sonſt fand H 44, welcher von den Vorſchriften über rotz-
verdächtige Thiere handelt nach eingehender Berathung und unter
Ablehnung weitergehender Anträge, immerhin dahin eine Verſchärfung,
daß ſtatt „kann“ „muß“ geſetzt wurde.

a Ruotan..OeſterreichUngarn.
Die Nachricht, daß der Nuntius Jacobini in Wien, der

die Curie bei den Ausgleichsverhandlungen mit Preußen ver-
tritt, von ſeinem Poſten abberufen ſei, erweiſt ſich nach Jnfor
mationen der Wiener „N. Fr. Pr.“ als verfrüht. Mſgr. Jaco-
bini iſt der einzige Nuntius, welcher zugleich die Kardinalswürde
beſitzt, und als Kardinal eigentlich in ungeſetzlicher Weiſe Nuntius.
Auf die Dauer würde ſein Verbleiben auf dem Wiener Poſten
eine Jnconvenienz darſtellen und ſo iſt allerdings ſeine Abbe-
rufung in Kurzem zu gewärtigen. Wenn der ſchon ſeit geraumer
Zeit zum Nachfolger Jacobini's deſignirte Brüſſeler Nuntius
Vanutelli noch nicht in die Wiener Stelle einrückt, ſo geſchieht
es, weil man römiſcherſeits die Unterhandlungen mit Preußen
und Rußland, welche Jacobini bisher zur Zufriedenheit der Curie
und nicht ohne Erfolg geführt hat, nicht einer neuen Perſönlichkeit
überlaſſen will. Die in einem Wiener Blatte gemachte Mel
dung, Jacobini hätte von dem Papſte den Auftrag erhalten, der
preußiſchen Regierung ein Ultimatum zu ſtellen, iſt durchaus un-
begründet.

Frankreich.
Man ſchreibt aus Paris: In wenigen Tagen wird ſich die

Budgetcommiſſion der franzöſiſchen Kammer mit dem Mi-
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigen und, dem
Vernehmen nach, Anträge ſtellen, welche auf eine vollſtändige
Reorganiſation des diplomatiſchen Dienſtes hinaus-
laufen, der in Frankreich bekanntlich mehr als in irgend einem
andern Lande die ausſchließliche Domäne einzelner bevorzugter
Familien bisher geweſen. Die Republikaner werden vor Allem
den Grundſatz geltend zu machen ſuchen, daß der Staat ſeine
Beamten bezahlen muß, deren Dienſte er in Anſpruch nimmt,
was bezüglich des diplomatiſchen Dienſtes zum großen Theile
nicht der Fall iſt. Es giebt nicht weniger als 30 Attaché's, die
gar keinen Gehalt beziehen, während jeder, der in den diploma-
tiſchen Dienſt treten will, eine Rente von 10000 Frank nach
weiſen muß. Außerdem beziehen die erſten Geſandtſchaftsſecretäre
in Berlin, Wien u. ſ. w. nur 12000 Frank, ein Gehalt, mit dem
ſie kaum die Hälfte der Ausgaben beſtreiten können, die ihnen ob-

liegen. Es ſollen nun die Attaché's, die keinen Sold beziehen,
durch Perſonen aus der republikaniſchen Partei erſetzt werden,
die ſich beſonders befähigt für die diplomatiſche Carrière zeigen
außerdem ſoll der Gehalt der Geſandtſchaftsſecretäre bedeutend
erhöht, und im Uebrigen mit den Trapitionen gebrochen werden,
wonach gerade derjenige Dienſtzweig, der am meiſten Intelligenz
verlangt, der Intelligenz verſchloſſen iſt. Daß es ſich hierbei auch

Feinde genug, doch wo preußiſche Waffen geſtritten, noch
fehlten in keinem Kriegeszug die Leibhuſaren von Zieten.
Zu Land und zu Waſſer treu dem König, wie ſie geſchworen,
haben ſie oft das Leben dabei, dabei doch mit Ehren verloren.

Und wenn die Noth am größten war, noch lebt der hohe
Alliirte, der ſchon ſo oft der Preußen Schaar durch Kampf
zum Siege führte. Heute nun trieb es mich erdenwärts hinab
zu meinen Getreuen, mir ſchlug mein altes Huſarenherz,
mich wieder mit ihnen zu freuen. So bin ich denn die ganze
Zeit mitten unter Euch geweſen und habe mich von Herzen
gefreut, aus Euren Augen zu leſen, daß noch in Euch die
alte Luſt zum fröhlichen Reiten und Jagen, daß wacker die
Herzen in Eurer Bruſt für König und Vaterland ſchlagen.
Dann ruft der allergnädigſte Herr nicht umſunſt nach ſeinen
Huſaren zum Streiten, ſie halten's für alt erworbene Gunſt,

zuerſt in den Feind zu reiten. Wie weiland unſer hochſeliger
Herr König Friedrich ſeine Soldaten führt jetzt Se. Maje
ſtät das Heer zu Siegen und Heldenthaten. Mög' lang noch
ſein erlauchtes Haupt der friſche Lorbeer ſchmücken und ſei
noch lange es ihm erlaubt, das Reich und ſein Land zu be
glücken. Lang' halle durch die Lande noch hell klinge vom
Fels zum Meer der Ruf: Se. Majeſtät lebe hoch Unſer
Kaiſer, König und Herr!“

Das Hoch wurde mit Enthuſiasmus von der Verſammlung
wiederholt, die um ſo ergriffener war, als der Sprecher eine frap
pante Aehnlichkeit mit ſeinem großen Ahn hat. Die Tigerdecke,
die er über der Schulter trägt, iſt noch eine jener Tigerdecken, die
die Königin Dorothea, Gemahlin des Königs Friedrich Wilhelm I.,
dem Regimente unmittelbar nach der Errichtung zum Geſchenke ge
macht hat. Auch die Säbeltaſche, die v. Zieten trägt, iſt hiſtoriſch,

ſie wurde in jenen Jahren von dem ZietenHuſarenoffizier v. Stechow
getragen. Desgleichen wurde der Adlerflügel auf der Pelzmütze
ehemals von einem ZietenHuſarenoffizier zur Revue getragen.
Nach dem Reiterfeſt fuhr der Kaiſer nach dem Offizierkaſino und

für manche löſchpapierene Perſönlichkeiten und Frazen der Gegen

wart wieder auf einen Tag entſchädigen kann.

Lokales.
Halle, den 15. April.

Geſtern Abend hielt in der Reſtauration der Actien-
Brauerei am Roßplatze der Bezirks-Verein des 5. commu-

nalen Wahlbezirks ſeine April Sitzung ab. Jn derſelben hielt
zunächſt Herr Hoffmann einen ſehr inſtructiven Vortrag über
das Ein rauchen der Schornſteine und die Mittel zur Be
ſeitigung deſſelben. Wir kommen darauf wahrſcheinlich noch aus
führlicher zurück. Den übrigen Theil des Abends füllten Be
ſprechungen von allerhand communalen Fragen aus. Bezüglich
der Wahlen faßte die Verſammlung einſtimmig die Reſolution
der BezirksVerein des 5. communalen Wahlbezirks giebt ſeiner
Entrüſtung über die bekannte Maßregelung des Herrn Dr. Richter
Ausdruck und empfiehlt den Wählern des 1. Bezirks der 3. Ab-
theilung dringend, im Jntereſſe der ungeſchmälerten Aufrechter
haltung des Rechtes der Wähler und der Ehren Rettung des Ge
maßregelten an der Wiederwahl deſſelben feſtzuhalten. Die
nächſte Sitzung des Vereins wird am 5. Mai im Café Barba
roſſa ſtattfinden und in derſelben Herr Prof. Dr. Hertzberg
über die für den 4. Juni bevorſtehende Feier als den Gedenk-

um ein weſentlich materielles Jntereſſe und um politiſche Partei
zwecke handelt, wird Niemand verborgen bleiben. Von den
diplomatiſchen Ernennungen, von denen neuerdings die Rede war,
ſind bis jetzt bloß zwei offiziell, die Leon Says für London und
die des Grafen Duchatel für Wien. Bei der franzöſiſchen
Regierung iſt bis jetzt noch kein Proteſt der römiſchen Curie
gegen die Märzerlaſſe eingelaufen.

England.
Aus London vom 13. April wird berichtet: Große Be-

ſorgniſſe flößt das Schickſal des Uebungs-Segelſchiffes
Atalanta ein, welches im October vorigen Jahres von Ports
mouth mit einer Mannſchaft von 300 Köpfen eine Uebungsfahrt
nach Weſtindien angetreten hatte. Das letzte, was man von ihm
weiß, iſt, daß es am 31. Januar Bermuda verlaſſen hat. Am
4. April ſollte es in Spithead wieder eintreffen. Man fürchtet,
daß die ſtarken Stürme der letzten Zeit es beſchädigt und aus
ſeinem Curs getrieben haben. Die Admiralität hat daher das
Canalgeſchwader Minotaur, Agincourt, Achilles, Northum-
berland und Salamis telegraphiſch angewieſen, von Gibraltar
ſofort auszulaufen, um das vermißte Schiff zu ſuchen. Die fünf
Schiffe ſollen zuerſt nach den Azoren und von dort nach Bantry
Bay in Jrland kreuzen, und zwar mit Signalabſtand, ſo daß das
Geſchwader eine breite Fläche des Meeres überſpannt. Geſtern er
hieß es, das indiſche Truppenſchiff Malabar habe Trümmer des tag der Vereinigung der Herzogthums Magdeburg mit dem
Schiffes aufgefiſcht; das Gerücht bedarf indeß der Beſtätigung. Kurfürſtenthum Brandenburg einen Vortrag halten.
Die Atalanta hat in ihrer Bauart Aehnlichkeit mit der Eurydice, Wir hatten geſtern Gelegenheit, im Reſtaurant zum Kühlen
die vor einigen Jahren auf der Höhe der Jnſel Wight mit Mann Brunnen (oberer Saal) den von Hrn. Horſtmann ausgeſtellten
und Maus unterging. Einiges Aufſehen hat geſtern die Ver Stubenofen, functioniren zu ſehen und können uns im großen
öffentlichung eines Schreibens von Gladſtone in dem Half- Ganzen über die Conſtruction deſſelben nur lobend ausſprechen.
pennyblatt Echo gemacht. Die Daily News iſt ja das Organ Quäſt. Ofen ſteht frei da, hat kein Abzugsrohr nach dem
der liberalen Partei. Wenn Gladſtone gleichwohl geneigt ſcheint, Schornſtein oder ſonſt wohin, ſondern verzehrt den Rauch und
das nur von den niederen Ständen geleſene wohlfeile Echo zu die Gaſe in ſich ſelbſt. Ganz jedoch ſchien der Ofen den an ihn
ſeinem Leiborgan zu machen, ſo mögen neben dem Wunſch, ſich geſtellten Anforderungen noch nicht zu genügen; wir befanden
eben an dieſe Stände zu richten, die ja den Boden ſeiner Macht- uns in einer Atmoſphäre, die darauf ſchließen ließ, daß der Ofen
ſtellung bilden, perſönliche Rückſichten mit zu Grunde liegen. Rauch und Gaſe, wenn auch in unbedeutender Menge, nach
Einer der Redakteure, Barnett Smith, iſt zum (enthuſiaſtiſch außen gelangen laſſe. Anweſende Sachverſtändige ließen ſich
lobenden) Biographen Gladſtones geworden und hat als ſolcher wenigſtens in dieſem Sinne aus, waren aber auch zugleich der
manche Hülfe von Gladſtone durch Angaben über Familienver- Anſicht, daß ſich dieſer Uebelſtand durch Vergrößerung des
hältniſſe u. dgl. erfahren dem gegenwärtigen Chefredakteur und Unteren Theiles des Ofens leicht beſeitigen laſſen würde; im
Mitbeſitzer, Paſſemore Edwards, hat Gladſtone durch perſönliche Uebrigen ſprachen gedachte Herren ihre Zufriedenheit über die
Unterſtützung ſeiner Kandidatur weſentlich zum Wahlſiege in Conſtruction deſſelben aus. Wir können dem ſich dafür
Salisbury verholfen. Bei alledem wundert man ſich, daß Glad- intereſſirenden Publikum den Beſuch der Ausſtellung immerhin
ſtone gerade dieſes „Blatt für das Volk“ zu ſeinem Organ empfehlen, zumal das Entrée ein niedrig bemeſſenes iſt.
machen zu wollen ſcheint. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr wurde auf hieſigem

Bahnhofe einem Reiſenden, der mit dem Berliner Zuge ankam,
Ein griechiſch-türkiſches Banditenidyll. während der Zeit, wo er ſich Billets zur Weiterfahrt löſen

Der Wiener „P. C.“ ſchreibt man aus Salonichi 3. April wollte, ſein auf dem Perron ſtehen gebliebener Koffer von
um c Peiſehdeze e kg Vinheſt g d r 7 einem Unbekannten entwendet. Der bald zurückgekehrte Eigen

r zu un. er e Jndo jj f 1 8lenz der türkiſchen Behörden kennt und zudem weiß, daß ihnen ſelbſt Se r ſen Verluſt, r ſich gleich an die
in den v Fällen, in welchen ihnen der gute Wille nicht abge gung des Diebes, der noch in der Nähe ſein mußte, und
ſproch n werden kann, die nöthigen Hilfsmittel zu jeder Aktion fehlen, War ſo glücklich, denſelben zu erwiſchen und ihm den Koffer

erſ Weg h 2 nun r C wieder abzunehmen. Leider ließ man den Dieb nach einer
e e ehorden n gelingen wollte, verſuchte i 104 im 1die geiſtliche geyocbe, mit welchem Erfolge, bleibt abzuwarten. anſen Whget die ihm einige Droſchkenkutſcher ertheilten, wieder

Die auf dem Berge Olymp hauſenden Briganten weigerten ſich bis-
her nicht nur eine Anzahl von Gefangenen, die ſie gemacht, ohne Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte der 13 Jahre

e e 3 gern d rkre z alte Sohn des Reſtaurateur Ködderitz, gr. Klausſtr. 30/31
en Theil der Bevölkerun i inicht wenig Schrecken verbreitete. Der griechiſche Biſchof en beim Suchenſpielen, n den Saalſtrom oberhalb der Klaus-

Kithros (den alten Kithäron, Berggruppe an der Südgrenze von rücke an einer der dortigen Feuerſchöppen. Der Poſteleve
Böotien) begab ſich daher auf die Bitte vieler geängſtigter Einwohner Gothſch, Klausthorſtr. Nr. 1, der den im Strom treibenden

Knaben bemerkte, ſprang ſofort in ſeiner Kleidung in den Stromnach Katterina, von wo aus er die Briganten zu einer Zuſammen
und war ſo glücklich, mit eigner Lebensgefahr, den ſchon ſinkenkunft einlud, um die Befreiung der aus dem Orte Dra-

niſta weggeſtührten Wewohner zu erlangen. Zu der Juſammenkuntt den Knaben zu retten. Der Knabe iſt zwar bettlägerig, ſonſt

aber wohl und außer Gefahr.
erſchienen die elf Anführer der aus 190 Köpfen beſtehenden Bande.
Die Freigebung der Gefangenen aus Draniſta wurde gegen den ſo
u h re ber we n ſotee e un afdchef In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. erſchoß ſich in

e über welche letztere Summe der of ſei in Leipzieinen Schuldſchein ausſtellen mußte. Dann erſt begannen die Ver- r Leipzig r 16, der 23 Jahre
handlungen 3 Banditen, welche alte Kaufmann R. von hier. Motive unbekannt.
en zweiten Theil der vom chofe ſich ſelbſt geſtellten Auf abe obildeten. Die Verhandlungen begannen mit einer i Sat Tyegter

Am Mittwoch den 14. April kam „Aleſſandro Stradella“Meſſe, welcher die elf Banditen beiwohnten, und im Verlaufe
von Flotow zur Aufführung, und wurde uns ſo in dankenswertherv er ar er Anrede dieſelben richtete in

em er ſie zur Umkehr von ihrem laſterhaften Leben aufforderte. Nz h ſrergaſ ſfardagte. Nach Weiſe Gelegenheit geboten, nach „Jndra“ und „Martha“ nun auch
die Erſtlingsoper Flotow's einmal auf uns wirken zu laſſen. Es hat

Beendigung der Meſſe gaben die Banditen dem Biſchofe ein

ſich dabei unſere Vorliebe, die wir bisher unter den Flotow'ſchenV m d T deſſen ſie auch die bereits formulirten Be
ingungen dem Biſchofe übergaben unter welchen ſie i Unterwer- tgung e s en e hre kwwver Opern für Stradella gehabt haben, für unſer Empfinden, das immer-

hin ein ſubjectives ſein mag, als probehaltig erwieſen. Wir habenfung r Weh ßDie in 10 Artikel gefaßten Bebingungen lafſen ſich dahin
r S uns überzeugt, daß Flotow in ſeinen andern Opern nichts weſentlireſumiren, daß die Banditen eine von dem ökumeniſchen Patriarchen Neues und Höheres geſchaffen hat, und daß ſein Stradella ein re

Erzbiſchof Joachim III. von Konſtantinopel und dem engliſchen ders glück icher Wurf iſt, inſofern darin Alles vermieden iſt, was das
Konſul van Salonichi Herrn Blunt garantirte vollſtändige Am- artigen e e h e es g. Ich rer ſt

ſt je Reg 3 iche f ſchen Muſik durch Trivialitäten geſchehen, von denen ſie nicht frei iſt,neſtie verlangen daß die Regierung ſämmtliche Bandvdenchefs als wenn ſolche ſich auch im Stradella finden, ſo hat der Componiſt hier
Polizei in ihre Dienſte nimmt, wofür dieſe in den betreffenden doch eine glückliche Hand gehabt und dafür geſorgt, daß ſie nicht
Gegenden die öffentliche Sicherheit einſchließlich der Entſchädi ſtören. Es beruht dies aber nach unſerem Dafürhalten in dieſem
gung der etwa beraubten Einwohner übernehmen. Die Regierung ar re dage b r der a r

F ſeines beſcheidenen, aber anmuthigen Talentes zu halten gewußt hat,verpflichtet ſich zur Entgegennahme aller Anklagen des menen wodurch es vermieden wird, daß man an dieſe Grenzen erinnert wird
Polizeichefs gegen andere Leute wegen Straßenraubes, verbietet und ein Gefühl von der Unzulanglichkeit des Talentes in ſich auf
allen Konfeſſionen das Tragen der Waffen mit Ausnahme der kommen läßt. Ueberhaupt iſt es wohl für Flotow charagkteriſtiſch,

Steuereinnehmer, welche aber beim Betreten eiues Ortes ihre daß T a m r e galt a a
dir So zu erſtreben, die für ſeine Begabung zu hoch lagen, und daß erW affen abzulegen haben und zahlt endlich den neuen „Kir Ser begnügte, die ihm gebotenen Mittel möglichſt auszunutzen und zu ver

dar betitelten Polizeibeamteu einen monatlichen Gehalt. Dieſe werthen. Auf dieſe Weiſe hat er Wirkungen erzielt, die zwar nicht
Bedingungen ſind von beiden verhandelnden Mächten zu unter darauf berechnet ſind, hohen muſikaliſchen Saferderunget zu ent

zeichnen. Bis dieſelben angenommen oder abgelehnt ſind, ſtellen e e r de Ware g r
o türkiſchen J erthe Gaben erſcheinen laſſen und ihnen voraus ich noch langeu w r ſere vgt r gen las in den s namentlich ſolchen, wo
in. eil d e leichte Spieloper herrſcht, ſichern wird. Für die Sänger bietetdingungen. Stradella, in welchem die Liedform vorherrſcht, dankbare Aufgaben,Der Vorgang hat einen bedeutenden charakteriſtiſchen Werth,

iſt übrigens ſonſt vielleicht gar nicht einmal ſo abſurd wie es den
Anſchein haben könnte. Wer mit einer üblen Geſellſchaft auf
räumen will, muß ihre Führer entweder beſeitigen oder gewin-
nen. Aehnlich iſt Ludwig XI. nach den großen engliſchfranzö
ſiſchen Kriegen mit den das Land verwüſtenden Söldnerbanden-
chefs fertig geworden, indem er die gefährlichſten in ſeine Dienſte
nahm und am Schluſſe des dreißigjährigen Krieges vollzog ſich und wohl befriedigenden zu machen.
in Brandenburg durch den Kurfürſten Friedrich Wilhelm etwas Strauß Concert.
Aehnliches. Auch Wildſchützen ſind bekanntlich ſchon manchmal Das z veite Concert des kaiſ. kgl. öſterr. Hofballmuſik Direktors
die beſten Förſter geworden. Die Mittheilung jener Banditen E. Strauß fand den Saal der Kaiſer Wilhelms Halle von Zuhörern
dingungen dir den i So An Wtrae beweiſt daß er dieſe re Der Stendenen degkeden atte derſhekene See
ben im Ganzen für acceptabel hält. Im Uebrigen halten Räuber n Vmanchmal Treue, wenn auch nicht gerade unter ſich Hier geben Ohnmacht gefallen wären. Wir ſind der Meinung, daß ſo viel Billete

nicht hätten ausgegeben werden dürfen, als es hier der Fall geweſen
alſo die Bandenchefs das Verſprechen, ihre Untergebenen ſo und war. Der erſte Theil des gewählten Programms begann wie-
ſo zur Ruhe zu bringen.

der Weiſe gelöſt wurden. So machte Fräulein Mandern als
Leonore einen ganz beſonders vortheilhaften Eindruck, namentlich
in der Arie des zweiten Actes. Auch Herr Heukeshofen als
Stradella gefiel uns diesmal ganz beſonders, da für die Eigen-
thümlichkeiten ſeines Tenors die Partie des Stradella eine ganz be-
ſonders günſtige war. Die beiden Banditen waren durch Herrn
Rezny und Herrn Bergen mit gewohnter Tüchtigkeit vertreten und
trugen weſentlich mit dazu bei, den Abend zu einem angenehmen

ging, weil durch das fortwährende Hinzuſtrömen von Concertbeſuchern

wie demjenigen mit dem engliſchen Oberſten Synge vor, was
aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. Mit dem reizenden,

Sicherheitsdienſte des alten römiſch- deutſchen Reiches. Die Ein Aufforderung zum Tanz von E. M. v. Weber, die wir ſtets gern ge

Regierungskommiſſär fungirenden Prieſter des Herrn und den Dahzer und die Ouverture zur Operette Fledermaus. Der Glanzdann durth die feſtlich illuminirte Stadt nach dem Kurfürſtendenk-
mal, und dann um 10 Uhr nach Berlin zurück. (N. A. J)

derum circa 10 Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit mit der Ouver
Vielleicht handelt die Pforte am klügſten, wenn ſie jene Be ture zur Oper. „Maritana. von Wallace, von der uns Manches ent

dingungen einfach acceptirt. Sie beugt damit weiteren Skandalen unliebſame Störungen verurſacht wurden. Es folgte ein Walzer
„Feſche Geiſter von E. Strauß und das Lied an den Abendſtern

ihr anläßlich des türkenfeindlichen engliſchen Syſtemumſchwunges
iſt jJ äußerſt ſchwungvoll vorgetrage nen Pizzicato Polka von J. Straußnur zu rathen iſt. Es wäre alſo ſo etwas wie Karl Moor in dem endete der erſte Theil. Der zweite erfreute uns zunächſt mit der

zelheiten des Vorganges aber ſind klaſſiſch ſchön Meſſe, Buß hört haben und die in höchſt befriedigender Weiſe zu Gehör gebracht
predigt und nachfolgendes diplomatiſches Diner zwiſchen dem als wurde. Ferner enthielt er zwei Kiecen von J. Strauß nämlich einen

P punkt aber war eine Concertpiece für Harfe von Godefroid „Lageächteten Räubmördern. Eine Art von homeriſcher Jdylle, die danse des sylphes“, von Madame Piſtor-Moſer äußerſt gewandt

die bei der geſtrigen Aufführung denn auch in durchaus anſprechen-
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nd fein nüancirt vorgetragen. Lautloſe Stille im Saale und nach
Schluß der Piece ein wahrer Beifallsſturm, den die Künſtlerin in
vollem Maße verdient hatte. Der dritte und letzte Theil hatte nur
wei Nummern aufzuweiſen nämlich das Ave Maria von Fr. Schu
ſert D mit beſonderer Berückſichtigung des Cellos und der Harfe
vom Herrn Concertgeber orcheſtrirt und einen von Herrn Direk
tor E. Strauß componirten Walzer „Myrthenſträußchen.“ Wie im
erſten Concert, ſo fanden auch diesmal in Folge großer Beifallsſpen
den mehrfache Wiederholungen ſtatt und es wurde das Programm
durch manch' ſchöne Piece bereichert. Wir nennen nur den Donau
Walzer, der mit lautem Jubel begrüßt wurde. war das
Publikum ſehr aufmerkſam und dankbar, lauſchte auf die verlocken
den und einſchmeichelnden Weiſen, welche die treffliche Capelle er
tönen ließ, mit geſpannter Aufmerkſamkeit und gab ſich ihrem Ein

uſſe mit vollem Behagen hin. Wir wollen nun nicht unterlaſſen,
ür die muſterhafte und ſaubere Ausführung des Programms unſer
ob zu zollen, nicht nur Herrn Direktor Strauß, der mit großer Be

weglichkeit und Umſicht dirigirte, auch ſtellenweiſe ſelbſt mit ſpielte,
Lider auch ſeiner braven Capelle, die mit voller Hingebung an die
ihr geſtellte Aufgabe dieſelbe in anerkennenswertheſter Weiſe löſte

Wir verließen die Kaiſer-WilhelmsHalle mit dem Wunſche, daß
das ſo eben beendete Concert nicht das letzte geweſen ſein möge,
welches von Herrn Direktor Strauß zu hören uns vergönnt war.

Die Univerſitäts-Banuten.

Berlin, 14. April. Am Montag hielt Herr Landbaumeiſter
p. Tiedemann im Architektenverein einen über die Veran
laſſung and den Stand der kliniſchen Bauten in Halle, und mag esdie Leſer der Halliſchen Zeitung intereſſiren, auszugsweiſe aus Berlin

darüber etwas zu hören.

Ranßgiren zwiſchen die Puffer zweier Güterwaggons und erlitt

Gefreiter auf der Eiſenbahn von Altona nach Magdeburg

ſem Sprung etwas davon getragen.
Der Vortragende wurde vor 6 Jahren vom Kultusminiſter be

uftragt, ſich nach Halle zu begeben und dieſe Jnſtitute zu projektirenv bgufüthren da der ſonſt mit der Wahrung der Univerſitäts-

bauten betraute dortige Bau Inſpektor für ſolche umfaſſende Arbeit
keine Zeit hatte. Bei den vorhandenen unerfreulichen Zuſtänden war
dies gerade keine ſchöne Aufgabe. Von den verſchiedenen alten An
ſtalten war es mit der mediziniſchen und chirurgiſchen Klinik, die
wenigſtens, wenn auch vor 30 Jahren, für ihre Zwecke errichtete Baulich-
keiten inne hatten, noch am beſten beſtellt, obgleich der Mangel ordent
licher Viktualien und Beleuchtung, ſowie zu enge Räume kein richtiges,
menſchenwürdiges Daſein zuließen. Schlimmer ſtand es mit der ge-
burtshülflichen Klinik, die ſich in der ſogenannten Reſidenz, einem
mittelalterlichen Gebäude, das ſchon zur Reformationszeit eine Rolle
geſpielt, in traulichem Zuſammenſein mit Carcer, katholiſcher Kirche
und Schule, Pedellenwohnungen und noch mehreren heterogenen Ver-

ältniſſen befand. Noch ſchlimmer ſah es mit anderen und amilnniſten mit dem pathologiſchen Jnſtitut aus, das in einem voll

ſtändig unzureichenden, gemietheten Hauſe ſein trauriges Daſein
friſtete. Lehrer und Hörer ertrugen geduldig dieſe Zuſtände nur in
der Hoffnung auf baldige, ſchon lange zugefagte Abhülfe. Endlichein Saft vor dem Auftrage des Vortragenden war ein nicht zu weit

vom Mittelpunkte der Stadt gelegenes, zuſammenhängendes Areal
von 32 Morgen (für 200000 Thlr. auf der Maillenbreite erworben
worden und wurde nach ſeiner Ankunft die Sache auch ſchnell in
Angriff genommen. Situation und W wurden feſtgeſtellt und
von ihnen auch ſpäter im Weſentlichen nicht abgewichen.

Das Terrain iſt ein koupirtes mit 10 m Höhenunterſchied, und
wurde, da ſich das Studium der Medizin in zwei Theile, der nurHörenden und der ſchon Ausübenden, ſcheidet dieſe Trennung auch

in den Bauten eingeführt, und zwar ſo daß auf dem Plateau die
rößeren Kliniken mit den Kranken feſtgeſtellt und am Abhange dieLehrinſtitute mit der Anatomie gruppirt wurden.

Privatſtraße geſchieden werden. Die Bibliothek, welche auch zuerſt
hier Platz finden ſollte, wurde wegen zu großer Entfernung nach dem
Jnnern der Stadt verlegt und an ihrer Stelle die Anatomie dis
onirt. An den urſprünglichen Platz derſelben trat die Augen und
hrenklinik, welche früher in der mediziniſchen Klinik mit hatten

untergebracht werden ſollen. Zwiſchen der mediziniſchen Klinik und
der Franzoſenmauer und der geburtshülflichen und Augen und Ohren-
klinik an der Magdeburger Straße wurde die Oekonomie mit Dampf-
maſchinenhaus beſtimmt.

So ging es an's Projektiren, doch ſchien ſich die Sache nach
dieſem Anlaufe im Sande verlaufen zu wollen, denn unter Schwierig-
keiten und Umarbeitungen vergingen zwei Jahre, bis endlich nach
neuen kommiſſariſchen Berathungen der Bauplan 1876 genehmigt
und bald auch am 12. Juni 1876 der Grundſtein der chirurgiſchen
Klinik gelegt wurde. Dieſe ſowie die geburtshülfliche Klinik ſind ſeit
einem Jahre in Gebrauch genommen, die anatomiſche und das patho
logiſche Jnſtitut ſeit einigen Wochen fertig, die Bibliothek geht ihrer
Vollendung entgegen und das kürzlich genehmigte phyſiologiſche
Jnſtitut am Abhange an der Magdeburger Straße wird nach den
Pfingſtferien in Angriff genommen werden.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Torgau, 14. April. Zum Beſten des hier zu begrün-

denden Aſyls für alte Männer fand vorgerſtern der erſte
der drei Vorträge ſtatt, auf welche an dieſer Stelle unlängſt
hingewieſen wurde. Dr. med. Köppe ſprach zwei Stunden lang
in höchſt anziehender Weiſe vor einem außerordentlich zahlreichen
Publikum in dem zu dieſem Zwecke unentgeltlich bewilligten
Ankerſaale über ſeine im vorigen Jahre durch Schweden, Lapp-
land und Norwegen unternommenen „nordiſchen Wanderungen“.
Für nächſten Montag, d. 19. April, iſt zu gleichem Zwecke ein
Vortrag des Paſtors Keßler aus Zwethau angekündigt: „Reiſe-
erinnerungeu aus Frankreich.“ Den dritten Vortrag wird am
26. April Paſtor Meyer aus Neiden über „die Frauen des klaſ-
ſiſchen Alterthums und die Frauen des Chriſtenthums“ halten.

Nächſten Sonnabend Abends 7 Uhr wird der aus Offi-
zieren der Garniſon beſtehende „Reiterverein“ in der Artillerie-
Reitbahn der Baſtion VII. ein Reiterfeſt abhalten. Etwa
aus dieſem Unternehmen ſich ergebende Ueberſchüſſe ſind eben-
falls für den MännerAſyl-Verein beſtimmt. Der Preis des
nummerirten Billets beträgt 1,50 Vor einigen Tagen
fand im Saale der höheren Töchterſchule die Jahresverſamm-
lung des hieſigen Zweigvereins zur Guſtav-Adolph-
Stiftung ſtatt. Die faſt nur aus Vorſtandsmitgliedern be-
ſtehende Verſammlung wählte in den Vorſtand den Paſtor Zän
ker und den Oberlehrer Dr. Bertling. Das zur Verfügung des
Zweigvereins ſtehende Drittel der Einnahme wurde ſo vertheilt,
daß das PetriStift in Höxter in Weſtphalen mit 70 die
Gemeinde Emsdetten ebenda mit 47 bedacht wurde. Die
Einnahme ſtellt ſich etwas höher als im vorigen Rechnungsjahre,

erreicht aber die früheren Jahre nicht: leider blieben noch viele

ebenſo die Extrazugbillette nach dem Harz, ſächſ. Schweiz, D

zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt.

Die Franzoſen
mauer ſollte zur Promenade gemacht und das Terrain durch eine

daß die Ortſchaften der Umgegend, für welche der Verein doch
auch mit geſtiftet iſt, mit der einzigen rühmlichen Ausnahme von

ſchackau gar keine Beiträge ſpenden. Die ſeit dem 12. im
ange befindlichen Schwurgerichtsverhandlungen neh-

men ein beſonderes Intereſſe nicht in Anſpruch. Seit dem
1. April iſt in unſerer Nachbarſtadt Belgern die Bürger-
meiſterſtelle unbeſetzt. Das Einkommen derſelben iſt von der
Aufſichtsbehörde auf 2175 feſtgeſetzt. Bewerbungen ſind bin-
nen 6 Wochen einzureichen.

Der Vorſchußverein in Laucha a. d. Unſtrut zahlt für
das Jahr 1879 ſeinen Mitgliedern 15pCt. Dividende bei einem
Geldumſchlage von rund 150000

Am Mittwoch früh verunglückte auf dem Bahnhof San-
gerhauſen der Bahnarbeiter Rauſch; derſelbe gerieth beim

eine Quetſchung der Bruſt, ſo daß der Tod ſofort eintrat Der
Verunglückte iſt Vater von 6 Kindern.

Letzten Freitaz transportirten ein Unterofficier und ein

einen Deſerteur eines in letzterer Stadt garniſonirenden Regi-
ments, welcher in Altona ergriffen worden war. Unweit Rogätz
ſprang der Deſerteur aus dem Wagen des ſich im ſchnellen
Tempo bewegenden Zuges, der Unterofficier ſprang entſchloſſen
dem Flüchtling nach und wunderbarer Weiſe hat Keiner bei die-

Der Deſerteur wurde vom
Unterofficier an dem kleinen Walde bei Rogätz eingeholt und ge-
ſchloſſen zu Fuß nach Magdeburg transportirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Weimariſche Kunſtſchule hat Profeſſor Guſſow

Für Profeſſor Dr. Nordenfkjöld ſteht noch ein nicht
unbeträchtlicher Preis in Ausſicht, deſſen Erringung
ehrenveller, als derſelbe ſchon ſeit mehr als 250 Jahren ausgeſetzt
iſt, ohne daß es bisher Jemandem gelungen iſt, ihn zu erwerben.
Die niederländiſchen Generalſtaaten ſetzten nämlich im Jahre 1611
einen Preis von 25 000 Gulden für die Auffindung der nordöſtlichen
Durchfahrt aus, und da dieſes Dekret bisher nicht eingezogen wurde
ſo wird von vielen Seiten behauptet, daß an Nordenſljöld mit Fug
h und ohne jede Widertede der Betrag ausgezahlt werden
müſſe.

Der bisher in der Häberlein' ſchen Sammlung in Pappen-
heim befindlich geweſene Archäopterix iſt nicht, wie eine frühere
Mittheilung ſagte, von einem Privatmann in Berlin, ſondern vom
Berliner Muſeum direct um die Summe von 20,000 erſtanden.
Am Freitag war bereits Herr Profeſſor und Bergrath Beyrich aus
Berlin behufs Empfangnahme und Zahlung der erſten Rate von
10,000 in Pappenheim anweſend. Bezüglich der übrigen Samm-
lung des Herrn Häberlein, für die derſelbe noch weitere 6000 be-
anſprucht, ſchweben noch die Unterhandlungen
vorhanden,
kauft wird.

für ihn um ſo

Die Königin Victoria hat der Wittwe des verſtorbenen Schrift-
ſtellers Hepworth Dixon in Anerkennung der Verdienſte ihres Ge
mahls um die Literatur aus ihrer Privatſchatulle eine Jahrespenſion
von 100 L. angewieſen.

Todesfälle.
Jn München ſtarb am 12. d. im 76. Jahre der Maler Wag-

ner-Deines.
Jn Boulogne-ſur-Seine ſtarb am 11. April, 78 Jahre

alt, der Marinemaler Baron Gudin. Theodore Gudin war am
15. Auguſt 1802 in Paris geboren und ſchloß ſich früh den Roman
tikern an. Er malte nur Landſchaften und Marineſtücke, die auf
den Ausſtellungen von 1822 an großen Beifall fanden 1827 erhielt
er für ſeine zwei ausgeſtellten Gemälde „Rückkehr der Fiſcher“ und
„Der Brand des Kent“ das Kreuz der Ehrenlegion und wurde 1855
zum Commandeur dieſes Ordens ernannt.

Jn Paris ſtarb am 12. d. General Marcel, der die Feld-
L des erſten Kaiſerthums mitgemacht hatte, im Alter von 88

ahren

Vermiſchtes.
Wie ein Berliner ein Billet zu einer Lucca-

Vorſtellung erhielt. Pauline Lucca hatte während der Zeit
ihres Berliner Engagements ein ſchönes Windſpiel weiblichen
Geſchlechts, das den etwas abſtoßenden Namen „Hexe“ trug.
Pauline Lucca hatte ſogar das Glück, ihr Lieblingsthier mit
Zwillingen geſegnet zu ſehen. Dieſe letzteren kamen nun bald in
andere Hände, während die „Hexe“ noch lange im Beſitz der
Lucca blieb, bis auch ſie den Weg alles Hündiſchen ging. T eſer
Tage ſollte nun die Künſtlerin an ihr ehemaliges Lieblingsthier
erinnert werden. Ein Sprößling von „Hexe“ befindet ſich näm
lich noch jetzt im Beſitze eines Berliners. Er, der auf den
illuſtren Stammbaum ſeines Hundes nicht wenig ſtolz iſt, und
deſſen LuccaEnthuſiasmus bei der Ankunft der Künſtlerin erſt
recht wieder erwachte, überraſchte Letztere nun mit einigen
Zeilen, in welchen er, auf das „verwandtſchaftliche Verhältniß
ſeines Hundes zu dem ehemaligen Lieblingsthier zart anſpielend,
um ein Billet für eine der Lucca Vorſtellungen bat. Die Bitte
iſt dem treuen Pfleger des Sprößlings ver „Hexe“ gewährt
worden.

(Ein intereſſantes Schaufpiel konnte man am Dienſtag
Nachmittag auf dem Güterbahnhofe der Berlin Anhaltiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft beobachten. Hoch oben in der Luft kreiſte ein
Habicht in weiten Bogen und beobachtete mit ſeinen ſcharfen Augen
einen Spatzen, welcher ſich zwiſchen den Geleiſen im Sande badete.
Plötzlich ſtürzte ſich der Mordgeſelle aus der Höhe pfeilſchnell herab,
um dem harmloſen Sperling den Garaus zu machen. Da Letzterer
indeß die drohende Gefahr noch zur rechten Zeit bemerkte, ſo ſuchte
er Deckung vor dem überlegenen Feinde, was ihm auch vortrefflich
gelang. Er legte ſich dicht an den Hals einer Schiene und wartete,
geſchützt durch den Kopf derſelben, der Dinge, die dakommen würden.

Der Habicht ſtieß nun gerade über dein Verſtecke des Spatzen mit
ſolcher Heftigkeit auf den Schienenkopf, daß er zurücktaumelte und

unmittelbar vor den Füßen des auserkorenen Opfers todt zur Erde
ſtürzte. Der erſchreckte Spatz war in den erſten Augenblicken gar
nicht im Stande, ſich von der Stelle zu erheben; nach kurzer Zeit er
holte er ſich indeß wieder und flog, froh über den glücklichen Aus-

Thee Game of Vift
genannt:

das neueſte

Von einem Taubſtummen in Hartford, Conn.

unehel. Sohn, Holzplatz 4,

m

86 Jahr 7 Monat
Schloſſer O. Heinze Tochter Marie, 5 Monat 14 Tage, Luftröhren

es iſt alle Ausſicht
daß dieſelbe gleichfalls vom Berliner Muſeum ange

Des a Verzweiflung
t

Ameriknanische Geduldspiel.
Zu haben bei Otto Walcker, Hoflieferant, Berlin W., Leipzigerſtraße 132.

(Eine Kirche öhne Predigten)] iſt in Newyork für
Solche gegründet worden, welche dem Gottesdienſt beiwohnen
wollen, ohne genöthigt zu ſein, eine längere Predigt von einem zu
oft unintereſſanten Prediger anzuhören.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dem Vernehmen nach hat der Aufſichtsrath der Halle-Sorau

Gubener Eiſenbahn in Sitzung vom 14. d. M. die Auszahlung der
vom Herrn Verkehrsminiſter bereits genehmigten Dividende von 3
Procent auf die HalleSorauGubener StammPrioritäten deswegen
beanſtandet, weil juriſtiſche Bedenken vorliegen ſollen, ob überhaupt
eine Dividende zur Auszahlung gelangen darf, bevor nicht die frühere
Unterbilanz. die durck, Aufnahme einer Prioritäts- Anleihe gedeckt
wurde, getilgt iſt. Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß dieſe Bedenken
le Vertheilung des Gewinnes wirklich inhibiren werden, immerhin

kann aber die Nachricht von dem Beſchluß des Aufſichtsraths den
gegenwärtigen Coursſtand ungünſtig beeinfluſſen.

Waſhington, 14. April. Schatzſekretär Sherman kaufte
heute für 1 500 000 Doll. Bonds und zwar 6prorent. von 1880 zu
104, 16 à 104, 18 und 6prozent. von 1881 zu 105, 91 à 105, 92.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. April 1880.

m Der Schri v A. Lindner, an der Halle 14,
und A. Kronefeld, Wörmlitzerſtraße 6. Der Handarbeiter F.
Früchtel und A. Lüngelbach, Feldſtraße 7. Der Kupferſchmied H.
Scharf, Mühlweg 26, und F. Kohl, Wuchererſtraße 42.

P te ungen: Der Conditor O. Meyer, Crimmitſchau,
und M. Thiele, Weidenplan 2. Der Rentier L. Strieckling, Oyn
hauſen, und L. Eitze, Niemeyerſtraße 13.

Geboren: Dem Buchbinder E. Keller ein Sohn, kleine Wall
ſtraße 6a. Dem Handarbeiter J. F. Schulze ein Sohn, Diemitz.

Ein unehel. Sohn, Kellnergaſſe 2. Dem Dachdecker A. Kayſer
ein Sohn, Breitenſtraße 37. Dem Schmied F. Stieler eine Tochter,
Klausthorſtraße 19. Dem Reſtaurateur A. Beſſer ein Sohn, Leip
zigerplatz 2. Dem Glaſermeiſter H. Arnold eine Tochter, großer
Berlin 16b. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein

Dem Handelsmann D. Ecke eine
Dem Holzhändler W. Fiſcher eineTochter, Pfännerhöhe 12.

Tochter, Klausthorvorſtadt 9J. Dem Steinmetz O. Friedrich ein
Sohn, Oberglaucha 24.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Hüpfe Sohn Richard 2
Monat 13 Tage, Magen- und Darmkatarrh, Weidenplan 10. Des
Handarbeiter A. Bärenklau Tochter Martha 1 Monat 5 Tage,
Atrophie, z I. Der Krankenwärter Chriſtoph Höfer,

1 Tage, Bronchitis, Gottesackergaſſe 4. Des

entzündung, Herrenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. April.Stadt Furich. Hr. Fabrikbeſ. Gering u. Hr. Fabrikbeſitzer

Monge a. Hr. Amtmann Schelzer a. Lübben. Hr. Referendar
Kermer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zeunerie a. Ratibor. Hr.
Landw Wiegmann a. Sandersleben. Die Hrrn. Kaufl. Lewandowsky
Löwengard u. Witt a. Berlin, Biegmann a. Chemnitz, Bergmann
a. Oſtra. Haring a. Apolda, Lüttig a. Magdeburg, Penſers a.

Brandenburg, Hammel a. Frankfurt a O.
Stadt am u Hr. Oberbaurath Scheffler m. Fam. a.

Braunſchweig. Hr. Buchreviſor Welcker m. Fam. a Gotha Hr.
Commerzienrath Kade a. Sorau. Frau Cuhn m. Tochter a. Breslau.

Hr. Dr. Frank m. Frau a. Charlottenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kayſer
a. Berlin, Ulrich a. Dresden, Hang a. Offenbach, Manaſſe a. Cöln,
Bluhm a. Düſſeldorf, Fiſcher a. Bonn, Arnheim a. Wörlitz, Falcke
a. Berlin, Mockry a. Pforzheim, Thalmann a. Mannheim.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sprinz u Friedländer a.Berlin, Teuſcher a. Pianen Spath a. Mülhauſen i/E., Stümpke a.

Tii vn Landauer a. Speier, Sawitzky a. Stuttgart, Both a.
Fulda. Hr. stud. math. Kämmerer a. Breslau. Hr. stud. med,

Luther a. Greifswald.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Kombſt a. Berlin, Grüneberg

a. Braunſchweig, Silbernagel a. Bocholt, Schneider u. Rein a.
Mainz. Hr. Rentier Baum a. Görliß. Hr. Referendar Rantſch a.

Aachen. Hr. Referendar Meſſerſchmidt a. Trier. Hr. Rentier Menzel
a. Aſchaffenburg. Hr. Dr. med. Heintze a. Bayreuth. Hr. Jngenieur

j Kleemann a. Danzig. Hr. Betriebsdirector Dreihaupt a. Genf.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Baurath Hoſtmann a. Eiſenach. Hr.

Director Mann a. Naumburg. Hr. Jngenieur Heiſer a. Berlin.
Hr. stud. theol. Wiewinder a. Recke. Hr. Lehrer Mohl a. Zürich.
Die Hrrn, Kaufl. Battenfeld a. Remſcheid, Lielienfeld a. Caſſel,
Vaoupier a. Aachen, Seiff a. Lage, Caßler a. Neuhof, Brüning a.
Bremen, Ennertz a. Konſtanz

Preußiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Müller a Treben.
Hr. Oekonom Marquardt a. n Hr. stud. agr. v. Ebersdorf

a. Leipzig. Hr. stud. agr. v. Mühler a. Leipzig. Hr. Buchhalter
Poddick a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meierheim a. Frankfurt a/M.,
Schulze a. Magdeburg, Feſter a. Schkeuditz, Herrmann a. Wien.

Literariſches.
Von der „Jlluſtrirten Frauen-Zeitung im Verlage von

Franz e in Berlin liegt das 1. Vierteljahr 1880 in 6
ſtattlichen Doppel- Nummern vor. Außer den kolorirten und ſchwar-
zen Mode-Jlluſtrationen, wodurch das Blatt eine der hervorragendſten
Stellen in Bezug auf geſchmackoolle Damen und Kinder-Kleidung,
ſowie Handarbeiten jeglicher Art einnimmt, enthält das Quartal

noch eine Anzahl vortrefflicher wahrhaft künſtleriſcher Abbildungen
und Porträts bekannter und bedeutender zeitgenöſſiſcher Frauen und
Männer. Die ausführlichen Schnittmuſterbeilagen geben die An
weiſung zur Anfertigung der vorgeführten Muſter. Der textliche
Theil umfaßt wieder Alles, was denkenden Frauen beſonders unter-

haltend und wiſſenswerth aus Vergangenheit und Gegenwart er-
ſcheinen kann. Der vierteljährliche Abonnementspreis von 2 Mark
50 Pfg. für dieſes 5 weiter auf ſeiner bekannten Höhe in jeder
Beziehung haltende Modenblatt iſt jedenfalls ein ſehr geringer zu
nennen. Die Muſter und Moden allein enthält die getrennt zu
halbem Preiſe in demſelben Verlage erſcheinende „Modenwelt“,
worüber der Leſer alles Nähere unter den Anzeigen in unſerm
geſtrigen Zeitungsblatt findet.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 15 April 1880.
BergiſchMärkiſche 106 25. Cöln-Mindener 150 Oberſchleſiſche

A. C. D. 185,75. Rheiniſche 158,60. Oeſterr. Staatsbahn 479,50.
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Act. 488,50. Preuß. Conſolid.
106 Tendenz: feſt.

Verliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 213 Sept. Oct. 196, flau.
RNoggen. April-Mai 163, MaiJuni 159, Sept.Oct. 148 75.

au.
Gerſte loro 150 -203
W (Herbſthafer). April-Mai 143 50

piritus loco 6020. April. Mai 59 80 Aug. Sept. 61 70, ſchwankend.

eeza!
The New Solitaire Haasenstein Vogler,

Halle a S.,
Leipzigerstrasse 2.

empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
Ntarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei direkter Aufgabe am Orte des

S. A., erfunden.

Zeitungsverzeichniſſe auf
eshe Verlangen gratis und

franco.



S Bekanntmachung.Die der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft ge
hörige, bei Friedeburg a. d. Saale gelegene ſogenannte Kohlen-
ablage ſoll

o 4 2 Ueitüngsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr, O t d 4 d J U ch tt. hrrei Dienſtgeſuche und Anerbletukgen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf. iens u en u a im J
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet. öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden. Die Bedingungen

Freitag den 16. April:
werden im Termine bekannt gemacht und können auch vorher in der gewerk
ſchaftlichen Regiſtratur hier eingeſehen oder von derſelben gegen Einſendung

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Synagogen Gemeinde: Freitag den
d. 17. April Morg. 8 Gottesdienſt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--1 Uhr Bücher-Ausleihung
von I1 1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.
Rathhaus.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr

von 40 4 Copialien bezogen werden.
Eisleben, den 8. April 1880.

Die Ober-Berg- u. Hütten-Pirection.
Leuschner.

16. April Ab. 7 Gottesdienſt; Sonnabend

3——5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Versioherungs Geseſſsohaft zu Schwecdſt.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8-- I. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. rin a 87. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9-12 u. Nm. 3-5

Errichtet auf Gegenseitigkeit 1826.
Die Geſellſchaft verſichert in zwei v verwalteten Abtheilungen:

Mobiliar aller Art gegen Fefier-, Blitz und Explo-
sions-Schadem, ſowie

Boden Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden

rüderſtraße 6
Schützenhauſe.

Nimm

Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Reichs unter liberalen, allen zeitgemäßen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Pu-

kanzler“.
Halliſcher Zither-Club Vereins Abend
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein Leſe- Abend u. div. Vorträge von Ab. /9 ab

in Neſſe's Hotel zur „Stadt Berlin“.
Vorträge. Kunſtvorleſung v. Lector Fred. Lucy: „König Heinrich IV.“ Ab. 7 im

„Kronprinzen“.
Neues Theater: Ab. 8 gr. brillante Vorſtellung des CaglioſtroTheater.

blikums entſprechenden Bedingungen.
BReservenm der Feuer-Verſicherung: 1,293,192 Mark,

e Hagel-Verſicherung: 746,969 Mark.
Versicherungs- Kapital im Jahre 1879 in der

Feuer Verſicherung 423,765,848 Mark,
Hagel Verſicherung 135,242,877 Mark.

Speciell die Hagel-Versicherung betreffend:

in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater Namhafter Rabatt für mehrjährige VerſicherungsVerpflichtung. Bei
fortlaufenden (nicht aufgekündigten) Verſicherungen im Folgejahre Entſchädigung
auch dann, wenn der Verſicherungs Antrag noch nicht erneuert war. Kein

Freitag den 16. April 1880. Abzug von den Entſchädigungen, weder für Regulirungskoſten noch12. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater als Zuſchlag zur Prämie, wodurch die Verſicherung weſentlich billiger.

zu Altenburg.
Auf Verlangen zum zweiten Male

d r a.
Romantiſche Oper in 3 Akten von F. v. Flotow.

Sonnabend: geschlossen.

In

Keine Police- und Schreibgebühren. Kein Zwang zur Mitvoerſicherung des
Strohes. Loyale Regulirung der Schäden durch vertrauenswürdige Geſellſchafts
Mitglieder. Relativ größter Reſervefond aller Gegenſeitigkeits- Anſtalten.
Prämie im Durchſchnitt der letzten vier Jahre für alle Orts- und Frucht Ge-
fahrklaſſen nur 80 Pfge., im Jahre 1879 nur 79 Pfge., in günſtigen Gegen-
den ſogar nur 60 Pfge. pro 100 Mark Verſicherung.

Proſpecte, Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen gratis beiJ KRestaurant, Barfüsserstr. 5.Den ung W Aen ernt n den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft.

epot un usschan es echt boh- z 5 J Vmigchen Piere aug der hraueret von W. Olingesteim, General-Agent in Leitz.
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böb. W. A. Stoepke,. Agent in Halle a/S. Landwehrſtraße 15.

F. Leopold, m h.
Spiegelgasse 13.

Richard Abicht, Agent in Allstedt.
NWerdinan TWriepel, Agent in Alsleben.
Friedrich Kleinert, Agent in Coelleda,
Franz Engelmann. u in Nebra.

Weinstube und Garten.
Täglich frische Maibowle.

geſtützt auf beſte Empfehlungen, Stellung zur Führung des Haushalts und
Eine junge, gebildete, muſikaliſche Beamtenwittwe, ohne Anhang, ſucht,

Näheres zu erfragen beiErziehung mutterloſer Kinder.

Gerichtlicher Ansverkanf.
Fran Superintendent IHerold, Die zur Pranz Keil'ſchen Concursmaſſe

Harz 10, II. Etage.
g

Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61.Koſtenfreier alte gehe u
ondturg und PRfhrvtedervanren

ſollen heute Vormittags von 8 bis 11 und Nachmittags von 3 bis

Eine Wohnung Preis 3 per 1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung mit Garten 250 Thlr.
per 1. Oktober zu beziehen,

vermiethet Carl Schulze, Hinterm Harz 10.

desgl.

6 Uhr Alter Markt Nr. 5 ausverkauft werden.

Fr. SeeMaſſenverwalter.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Jriſch-römiſche J m n renLeipzigergtr, 86. I., IIofhmann, Leipzigerstr. 86,

empfehltGoldtapeten von 1 Mark
auf gepresstem Papiere,

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellfon, Kleinſchmieden 10.

blaue Glanztapeten Von 80 Pfg. an
in geschmackvollen Mustern.

mee ce

I do

Moabiter
wie lanne

à Seidel 1

à Pocal

TJ

Eröffnung
des

Ausschanks der Actien-Brauereiges Moabit

aus Berlin
V OSonnabend den 17. April er. ab.

s0Wie

Moabiter Klosterbräu

prämiürt auf den Ausstellungen
zu

Amsterdam, Lissabon, Berlin und Paris
mit der goldenen Medaille.

Stammfrühstück, Mittagstisch zu kleinen
Preisen, sowie reichhaltige Abendkarte.

Egicdli, Oekonom.

Cigarren-Import- Niederlage der
Herrenhuter Brüdergemeine

t Cie.und
Hauptniederlage für die Provinz Sachen

der El Comercio del Mundo
Cigarrenfabrikate à 50--120 pro 1900 Stück
ver Reinhold Schöttler, Halle a. S.,

gr. Berlin 13.
Mit Preis-Courant stebe gern zu Diensten.

Ein junges, gebildetes Mädchen von Tücht. ält. u. jüng. Landwirth
gutem Charakter, wünſcht zum 1. Juli Fſchafterinnen, Verwalter, Hof-
oder auch ſchon früher Stellung zur Fmeiſter, Aufſeher, Gärtner,
Beaufſichtigung von Kindern. Dieſelbe PSchäfer, Ziegelmeiſter, Kutſcher
iſt im Stande die Schularbeiten der Fu. Diener ſuchen Stellen durch
Kinder zu controliren, ſowie ſie auch Frau Rinneweiss
im Nähen und allen weiblichen Hand- gr. Märkerſtraße 18. z
arbeiten bewandert iſt. Offerten unter
G. L. 15 Deſſau poſtlagernd erbeten. Neuestes!! Das euestes!

in f. erndte Soloſpiel
(amerik. Vexir-Spiel)

von 450 Magdeb. Morg. gutem Acker, in elegantem Etui verſchickt gegen Ein
mit günſtigem Wieſenverhältniß und ſendung von 45 z in Marken Otto

guten Gebäuden, ſoll, weil Beſitzer Walcker, Hoflief,, Berlin W.
noch einen andern Hof hat, mit Jn- Leipzigerſtraße 132. z
ventar c. durchaus billig. mit nur jffjecſerverkäufern hohen Rabatt.
4000 5000 Thaler Anzahlung ver
kauft werden. Reſtgelder lange feſt. Eine in allen Zweigen der Land

Küche undNäheres durch C. Rranckt, Brüel, wirthſchaft, in der
S ühle Mecklenb. Behandlung der Wäſche erfahreneStadtmühle Mecklen dere Sie de n

Eine gewandte Verkäuferin, welche der bis J. Juli Stellung. Ab-ſchon mehrere Jahre in verſchiedenen ſchriftliche Zeugniſſe u. Photogra

Tee

FIonabiter
Cunkles Exporthier

à Seidel 15 Pf.

20 Pf.

Zwei zugfeſte Pferde, 7 Jahr art
ſowie 4 St. Kühe ſind zu verkaufen in
Unterteutſchenthal beim Gutsbeſitzer

Carl Böhmoe.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.

Gut Nr. 26 zu Höhnſtedt.

Tine Kuh mit dem Kalbe ſt n der Geſchäften ſervirt hat, worüber ſie Phie erwünſcht. Offerten u R.kaufen Großkugel Nr. 27. h beſitzt, wünſcht T. poſtlag. Station Schernberg
Eine ſunge ſchöne mer Dogge, lung, gleichviel in welcher Branche. An bei Sondershauſen.

einjshrig Hündin), iſt umzugshalber tritt kann zum 1. Juli ev. auch ſchon Prima Preißelsbeeren 30
preiswerth zu verkaufen Landwehr- früher erfolgen. Offert. werden unter Senfgurken w 15 4 bei
ſtraße 5/6, II. V. E. 84 poſtlag. Deſſau erbeten. O. Müller Nachfolger.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Submiſſion.
Jn der Strafanſtalt zu Delitzſch

werden zum 1. Juli er. die Arbeits-
kräfte von 50 bis 60 weiblichen Ge
fangenen, welche bis jetzt mit Cigar-
renfabrikation beſchäftigt ſind, dispo-
nibel. Dieſelben ſollen entweder im
Ganzen oder getheilt, wenn möglich
zu gleicher Arbeit, neu verdungen wer-
den, jedoch finden auch Offerten auf
andere Arbeitszweige, welche mit den
Einrichtungen der Anſtalt vereinbar
ſind außer Tapiſſeriearbeiten und
Blumenfabrikation gleichmäßige Be
rückſichtigung.

Die reſp. Unternehmer wollen ihre
Offerten mit Preisangabe auf Stück-
lohn oder pro Tagespenſum ſchriftlich
und verſiegelt mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Arbeitskräfte“,
bis zum 8. Mai er. einſenden. Am
genannten Tage Vormittags 10 Uhr
werden die eingegangenen Offerten ge-
öffnet.

Die beim Abſchluſſe des Contracts
zu beſtellende Caution beträgt den drei-
fachen Werth des monatlichen Arbeits
lohnes.

Hier unbekannte Unternehmer haben
ihrer Offerte eine amtliche Beſcheini
gung über ihre Vermögensverhältniſſe
beizufügen.

Delitz ſch, d. 13. April 1880.

Königl. Strafanſtalts-Jnſpection.
Taubſtummen-
Zwei Lehrer werden gewünſcht, wel

che geneigt ſind, einige Stunden wö-
chentlich an obiger Anſtalt zu überneh-
men. Kenntniß im Taubſtummenweſen
iſt nicht unbedingt erforderlich. Aus-
kunft giebt Mittags von 1 bis 2

Uhr Klotz.Halle, d. 15. April 1880.
y eOomiferen.

Nach erfolgter Completirung
meiner hieſigen Beſtände durch die
Baumſchulen des Rittergutes Zö-
schen eröffne ich von Ende dſs.
Mts. an eine (Illbctivausstellung
von Coxiferen, von den geringeren

bis zu den feinſten Sorten n. halte
ich ſolche den n Herrſchaften
u. Gartenbeſitzern beſtens em

on meinen jetzigen Beſtänden
Zierbäume, Zierſträucher, Allee
bäume, Schlinggehölze, gute Wein
forten 2c., gebe, um damit gänzlich
zu räumen, billiger als jede Con
currenz ab.

Zur Ausführung von Garten
anlagen halte mich beſtens em
pfohlen. Otto Meyer,

Landſchaftsgärtner,
Magdeburger Straße Nr. 31.

Freitag und Sonnabend friſchen
Lachs, Steinbutt, Schellfiſch und
lebende Krebſe bei

C. Müller Wachfſolger,
Leipzigerſtraße 106.

Ankauf
alt. Grubenschienen.

600 lfde. Meter alte Grubenſchie
nen, ca. II--12 Pfund pro-Meter
ſchwer, werden zu kaufen geſucht. Off.

baldigſt an Rerclol a osse, gr.
Ulrichsſtraße 4, sub G. H. 5155.

Trockene Preßkohlenſteine ſind
wieder vorräthig.

Th. Stecher in Stedten.
Rockendorf.

Sonntag den 18. April großes ko
miſches u. humoriſtiſches Geſangs
concert der beliebten Singſpielgeſell-
ſchaft Fr. Wittig, Anfang 8 Uhr,
wozu ergebenſt einladt

Teichmann.
Dem Herrn Poſteleven Gothseh

ſagen wir hiermit für die Rettung un
ſeres dreizehnjährigen Sohnes Paul
aus dem Saalſtrome herzlichen Dank.

Familie Ködderitz.
FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb
nach längeren Leiden mein theurer, lie
ber Mann

Otto Nieper.
Dieſe Trauerbotſchaft zeigt allen

Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid an

die tiefbetrübte Wittwe
Louise Nieper geb. Friedrich.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr von der Fried
hofskapelle aus ſtatt.
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